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Donnerstag, den r 5. Jahrgang

Grzeſinſki wird Berliner Polizeipräſident. Dr. Waentig und Zörgiebel treten zurück.

Severing und Grzeſinſtki
kommen.

Amklich wird milgekeilkt: Der Preußiſche Miniſter des
Innern Profeſſor Dr. Maenkig, hat dem Preußiſchen Miniſter
präſidenken ſein Rückkritksgeſuch überreicht. Miniſterpräſident Dr.

Braun hat dieſes Rückkritksgeſuch angenommen und Staats
miniſter Dr. Waenlig mit dem Ausdruck des Dankes für die dem
preußiſchen Staate geleiſteten wertvollen Dienſte von ſeinen Amts-

pflichten enkbunden. Zum Nachfolger des ſcheidenden Jnnen
miniſters hat der Preußiſche Miniſterpräſident gemäß Artikel 45 der
Preußiſchen Verfaſſung den Reichs und Staaksminiſter des Jnnern

a. D. Severing ernannt.“
c

Als die Nationalſozialiſten nach ihrem Wahlerfolg ſich bereits
als die Herren von Deutſchland fühlten, ſtellten ſie ihre Bedin
gungen für ihre Teilnahme an der Regierung auf. An der Spitze
ſtand die Forderung Beſetzung des Preußiſchen Jnnenminiſteriums
und des Berliner Polizeipräſidiums mit Nalionalſozialiſten. Mit
einem politiſchen Blick, der ſie ſonſt nicht auszeichnet, hatten ſie er
kannt, daß dies zwei der ſtärkſten republikaniſchen Poſitionen in
Preußen ſind. Mit dem Preußiſchen Jnnenminiſterium und dem
Berliner Polizeipräſidium in der Hand von Nationalſozialiſten
glaubten ſie ihren Staatsſtreich ſchon gewonnen.

Die Nationalſozialiſten haben inzwiſchen ganz Deutſchland
offen gezeigt, was von ihnen zu erwarten iſt. Sie fordern auch
heüte noch mit tönenden Phraſen die Führer der Republik in
Preußen aber handeln. Seit Mittwoch iſt das Preußiſche
Jnnenminiſterium wieder in der Hand von Karl Severing
und vorausſichtlich ſchon in den allernächſten Tagen wird das
Berliner Polizeipräſidium mit Albert Grzeſinſkä beſetzt
werden. Wenn die Nationalſozialiſten oder ihre Freunde im Put
ſchismus von ganz links die Abſicht haben ſollten, den Kriſenwinter
zu offenen Angriffen auf die Geſetzlichkeit und die Verfaſſung zu
benutzen, ſo wiſſen ſie nun, daß an den ſtärkſten Baſtionen der
Republik in Preußen Männer ſtehen, die mit feſter Hand und
ſicherer Sachkenntnis alle Verſuche, die Geſetzlichkeit zu durch
brechen, vereiteln werden. Das iſt die beſte Antwort, die auf alle
Diktatur und Staatsſtreichdrohungen gegeben werden kann!

Jn Preußen herrſcht Ordnung und bleibt Ord-
mung das ſollen ſich ſtaatsſtreichlüſterne Putſchiſten aller Rich
tungen geſagt ſein laſſen

Die Nationalſozialiſten und ihre Freunde auf der Rechten haben
die Bedeutung dieſes Miniſterwechſels ſehr wohl verſtanden!
Ganz einheitlich reden ſie davon, daß der Preußiſche Miniſterpräſi
dent an die Spitze des Jnnenminiſteriums einen ſtarken
Mann geſetzt habe. Jawohl, Severing iſt ein ſtarker Mann,
freilich nicht in dem Sinne, wie es im putſchiſtiſchen Lager ver
ſtanden wird. Dort ſieht man die Stärke eines Mannes nur in der
Hinneigung zur rohen Gewalt, in der moraliſchen und rechtlichen
Unbekümmertheit, die ſich über die Grengen der Geſetze und der
e e hinwegſeht. Nicht in dieſem Sinne iſt Severing
m h e er Seine Stärke liegt in ſeinem moraliſchen Mute,
g ner unbe ingten Achtung vor der Verfaſſung und vor den

e der demokratiſchen Republik Seine Stärke iſt moraliſcher
und geiſtiger Natur T und das iſt es, was die Ungeiſtigen im Lager
des Putſchismus an ihm auf das tiefſte haſſen!

Die den Nationalſozialiſten naheſtehende deutſchnationale Preſſe
nennt die Ernennung Severings ein „Kampfſignal, gegen rechts“,
eine „Herausforderung an die nationale Bewegung Die Leute,
in deren Namen der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Schmidt Hannover den „Fahneneid auf eine durchlöcherte und zer
fetzte Verfaſſung für ungültig erklärte fühlen ſich herausgefordert,
weil die Freunde der Verfaſſung den Schutz der Verfaſſung wollen
Eine Kampfanſage, eine Herausforderung? Nein das iſt dieſe Er

Dr. Waentig und Zörgiebel
gehen.

nennung nicht. Wohl aber eine ernſte Mahnung der Füh-
rer der Republik in Preußen und alle jene, die es laut hinausge
ſchrien haben, daß ſie die Republik, das Recht und die Geſetzlichkeit
verletzen wollen!

Die Ernennung Severings wird von allen Republikanern ein
mütig und ſtürmäſch begrüßt. Karl Severing war es, der in
unermüdlicher, ſechs Jahre währender Arbeit in Preußen das ge
ſchaffen hat, was die Feinde der Republik zähnerknirſchend das
Syſtem Severing nennen. Er hat die preußiſche republika
niſche Schutzpolizei aufgebaut und zu einem zuverläſſigen Inſtru
ment der republikaniſchen Regierung entwickelt, er hat Sorge dafür
getragen, daß republikaniſche Männer republikaniſchen Geiſt und
republikaniſche Geſinnung in die preußiſche Verwaltung hineintra
gen. Sein Wirken in der preußiſchen Regierung und ſpäter im
Reichsminiſterium des Innern war dem Dienſt an der Republik
und dem Schutz der Republik gewidmet. Einer der beſten Köpfe
der Sozialdemokratiſchen Partei von eminenter Sach und Verwal
tungskenntnis kehrt heute zurück an den Poſten, an dem er Großes
und Entſcheidendes für das Wohl der Republik gewirkt hat.

Die Nationalſozialiſten und ihre Freunde haben im Preußiſchen
Landtag ihre Schlacht gegen die republikaniſche Regierung der
Weimarer Koalition verloren. Karl Severing an der Spitze des
Preußiſchen Jnnenminiſteriums das wiegt für ſie nicht minder
ſchwer als dieſe verlorene Schlacht!

T mee er ECcv3Severing gibt die Parole aus.
Frankfurk am Main, 23. Oktober. (EF.) Jn einer großen

Verſammlung, die von der SPD. Frankfurt und den Gewerk
ſchaften veranſtaltet und von etwa 18 20 000 Menſchen beſucht
war, ſprach am Mittwoch abend der neu ernannte preußiſche
Innenminiſter Severing. Er hielt keine Programmrede. Se
verings Programm bedarf keiner Bekanntgabe mehr, aber ſeine
Ausführungen dürften gerade im gegenwärtigen Augenblick ganz
beſondere Aufmerkſamkeit beanſpruchen. Severing ſagte u. a., das
Amt, das er jetzt wieder übernommen habe, könne nur in der
Weiſe verwaltet werden, daß die politiſchen Maulwürfe es nicht
fertig bekommen, die Republik zu unterhöhlen. Er ſei nicht kampfes
müde und wenn man am vergangenen Sonnabend im Reichstag
verſücht habe, ihn den Puls zu fühlen, ſo könne er vor ſeinen
Gegnern erklären, daß er das Wort „kränklich“ aus ſeinem Lexikon
geſtrichen habe. Die Wahlen vom 14. September ſeien wie ein
Sturmwind über Deutſchland hingebrauſt. Wenn man aber den
Urſachen nachgehe, müſſe man ſagen:

haben wir uns den poliliſchen Kampf nicht zu leicht gemacht.
Wir haben die politiſchen Fähigkeiten und die Reife des deutſchen

Volkes vor den Wahlen leider nicht richtig eingeſchätzt. Jetzt
müſſen wir den Schaden wieder gutmachen.

Wir müſſen zunächſt die Bequemlichkeit abſtreifen.
Die Nationalſozialiſten haben unbeſtritten Bekennermut und An
griffsgeiſt. Darauf ſei zum größten Teil ihr Erfolg zurückzu
führen. Vielleicht fehle auf der linken davon einiges und es
wäre gut, wenn hier etwas nachgeholfen werde.

Jnnenpolitiſch noch mehr als außenpolitiſch, fuhr Severing fort,
war das Wahlergebnis vom 14. September kein Unglück. Man
darf wohl ſagen Noch ſo eine Reichstagswoche und auch der
naivſte Wähler wird die Ziel und Grundſehzſoſigkeit, die politiſche
Unreife der 107 erkennen. Aber bis heute iſt noch keine genügende

Man hat den Sinn verſtanden.
Die Berliner Rechkspreſſe bringt es zum Ausdruck

Den offenen und heimlichen Faſchiſten iſt die Berufung Sepe
rings zum preußiſchen Jnnenminiſter in die Glieder gefahren. So
ſchreibt die Deutſche Allgemeine Zeitung“, die Be
rufung ſei

„eine öffentliche Kampfanſage“,

in dem Sinn, daß die Sozialdemokratie von ihrem Platz nur
weiche, wenn ihr eine größere Macht entgegengeſtellt werde. Ver
mutlich werde Preußen ſeine Handlungsweiſe mit ſtaatlichen
Notwendigkeiten und mit der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung zu begründen verſuchen. Es ſei aber zu
befürchten, daß gerade die Ernennung Severings nicht beruhigend
wirke, ſondern neues Oel ins Feuer gieße. h

In der Deutſchen Tageszeitung“ heißt es, „daß
Severing die Rolle des Drachentöters gegenüber dem deutſchen
Nationalſozialismus ſpielen ſolle. Offenbar ſolle Severing

Herrn Dr. Wirth den Rücken ſkärken
und die Hilfsſtellung geben, die die Verwaltung des größten
Landes der Reichsregierung in ſolchen Frggen geben könne.

Hügenbergs „Lokalanzetger“ ſchreibt, Miniſterpräſident
Braun wolle wieder einen ſtarken Mann im preußiſchen
Jnnenminiſterium haben. Die Kreuzzeitung macht ihrem
Aerger mit der Bemerkung Luft, die Sozialdemokratie gebe mit
der Beſetzung ihres wichtigſtens Machtpoſtens in Preußen durch
Severing

das Kampfſignal gegen dechks.
Severing bedeute Offenſivkrieg. Die Deutſche Zeitung
endlich erklärt, die Berufung Severings ſei

„eine Herausforderung an die nakionale Bewegung“.
Man dürfe ſicher ſein, daß der neue preußiſche Jnnenminiſtere aus
geſtattet mit der vollziehenden Gewalt den Weg, den er als Reichs
innenminiſter mit ſeinem Vorgehen gegen Thüringen eingeſchlagen
habe, mit erhöhtem Nachdruck weiter zu verfolgen verſüchen werde.

Dazu habe man ihn beſtellt S
Das übliche Mißtrauensvotum.

Die deukſchnalionale Landkagsfraktion

hat bereits einen Mißtrauensantrag gegen Severing ein
gebracht. Man ſieht, auf der Rechten hat die Berufung Severings
wie eine Bombe eingeſchlagen.

Die getreuen Hausknechte der Deutſchnationalen und Nazis, die
Kommuniſten, werden ſich beeilen, dies Mißtrauensvotum
Hugenbergs zu unterſtützen.

Korrektur des Eindrucks erfolgt, den die Wahlen im Ausland her
vorgerufen haben. Dieſe Korrektur kann nur erfolgen, wenn die
Nationalſozialiſten, dieſe

Parkei des Bonzenkums, der Phraſe und der Gewaltpolitik

politiſch entlarvt werden. Es gilt mit Elan an die politiſche Auf
klärung heranzugehen. Wir wollen nicht Köpfe rollen
laſſen, ſondern Köpfe öffnen. Allerdings und hier
ſprach Severing mit beſonderem Nachdruck wenn man glaubt,
daß wir kuſchen und uns weiter eingeſchlagene Fenſterſcheiben ger
fallen laſſen, dann wollen wir das iſt keine Verſammlungs
phraſe, ſondern ein Schwur dieſen Gewaltmenſchen zeigen,
daß die phyſiſchen Kräfte nicht nur bei ihnen vorhanden ſind und
jeder weiteren Terrorismus gegenüber dem Grundſatz anwenden:

Auf einen Korſaren eineinhalb.

Mit einem Bekenntnis zur Friedenspolitik, die ſich mit natio
naler Geſinnung durchaus vertrage, ſchloß Severing ſeine mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Ausführungen

S

Jn Offenbach am Main,

wo Severing am Mittwoch nachmittag unter freiem Himmel vor
etwa 10000 Beſuchern ſprach, ſtand im Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen die Frage der Arbeitsbeſchaffung und Finanzreform.

Die deutſchen Wähler betonte er, haben dieſe Aufgabe gründlich
verkannt. Auf den Wahlerſolg der Partei, die vor den Wahlen im
lauteſten geſchrien hat, hat das Ausland eine Quittung in der
Form gegeben, daß es nach den Wahlen die Kredite zurücknahm.
Die Sozialdemokratie wird den Abwehrkampf gegen dieſen orga-
niſierten Unverſtand der Maſſen einleiten. An eine wirtſchaftliche
Geſundung iſt nür in Zuſammenarbeit mit dem Ausland zu
denken.



feuer ocler Demokvratfe?
Die wirtſchaftliche und politiſche Not Rumäniens.

Als vor nunmehr bald zwei Jahren die nationalzaraniſtiſche, die
Bauernpartei in Rumänien ans Ruder gelangte, wurde
ſie mit einer aufrichtigen Begeiſterung ſondergleichen begrüßt; in
den erſten freien Wahlen, die das Land je erlebt hatte, eröffneten
ihr die breiten Volksmaſſen den unbegrenzteſten Vertrauenskredit;
von 387 Gewählten waren nicht weniger als 355 Nationalzara
niſten. Dem Miniſterpräſidenten Manlu jubelte eine Nation,
die bisher nur das willenloſe Ausbeutungsobjekt ſchamloſer und
raffgieriger Politikerkliguen geweſen war, als dem Mefſias zu,
der durch Handauflegen das kranke Land heilen werde.

Heute, nach nicht zwei Jahren, iſt dieſer Enthuſiasmus bis auf
den letzten Reſt verdampft. Zwar gleicht das Rumänien von heute
krotz aller Rückſchläge immer noch nicht jenem früheren vligarchiſch
regierten Rumänten, das von den ſog. Liberalen unter der Sippe
Bratianu erbarmungslos ausgeplündert wurde. Trotz allem
gibt es heute ein neues Rumänien mit politiſcher Atem
freiheit und politiſchem Leben, in dem Politik nicht nur der Vor
wand für unlautere perſönliche Bereicherung iſt. Die Anſätze zur
Dembkratiſierung des Staatsweſens ſind unverkennbar Wenn
gleichwohl die Enttäuſchung über die neuen Männer, da ja auch ſie
nur mit Waſſer kochen, ins Aſchgraue geht, ſo liegt die Grundur
ſache an der Wirtſchaftskriſe, unter deren Anprall das
Staatsgebäude in allen Fugen kracht. Nur zum Teil iſt ſie durch
die Kriſe der Weltwirtſchaft bedingt, zum andern Teilt trägt ſie
lokalen Charakter, als Agrarkriſe, hervorgerufen

durch den Preisſturz für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und den
ſchwindelnd hohen Zinsfuß 30, 40, ja 50 Prozent! für land
wirtſchaftliche Kredite. Jn einem Lande, das ſich vorwiegend
auf den Ackerbau ſtützt, iſt aber die Not des Bauern die Not des
Ganzen: auch Handel und Gewerbe liegen hoffnungslos danieder,
die Peſt der Arbeitsloſigkeit breitet ſich immer mehr aus,
der Hunger iſt bei Unzähligen in Rumänien ſteter Gaſt.

Wenn die Regierung Maniu, vor die Aufgabe geſtellt, das
ökonomiſche und ſoziale Problem zu löſen, ihre Unzulänglichkeit
dargetan hat, liegt die Schuld nicht bei ihr allein; der ungeheure
Sumpf, den die vorangegangenen Regierungen hinterlaſſen haben,
läßt ſich nicht über Nacht austrocknen, und ohne ſtarken Zuſtrom
ausländiſchen Kapitals iſt die rumäniſche Wirtſchaft nicht flottzu
machen. Aber auch Zerwürfniſſe innerhalb der herrſchenden Par
kei, die aus zwei einander weſensungleichen Gruppen zuſammen
gefügt iſt, lähmten die Aktivität der Nationalzaraniſten; ihre
Schwäche und ihr Mangel an Courage verblüfften bei mehr als
einer Gelegenheit; ſehr bald begann das Kabinett Maniu, ſtatt
bedeutende Reformen wie die Beſchaffung wohlfeilen
Agrarkredits und die Verbeſſerung des Wahl
ſyſtem s entſchloſſen anzupacken, von der Hand in den Mund zu
leben. Großen Zug hatte ſeine Politik nur bei der Hätſchelung der
Armee, die ein Drittel des Staatsbudgets verſchlingt; dafür wurde
der Mieterſchutz beſeitigt, die Arbeitsloſenverſicherung aufgehoben,
laſtende Verbrauchsabgaben eingeführt.

Die Enttäuſchung darüber machte nicht bei der nationalzarani
ſiſchen Partei Halt, ſondern begriff auch Demokratie und Parla
mentarismus ein. Veide ſchienen verſagt zu haben es lebe die
Diktatur! Die Cuziſten, leibliche Brüder der deutſchen

Kein früherer Reichstag.
Vertreter der Landvolkpariei beim Kanzler

Amtlich wird mitgeteilt. Reichskanzler Dr. Brüning empfing
am Mittwoch den Vertreter der Landvolkpartei, Reichstagsabge

ordneten Dr. Gereke. Dr. Gereke trug den Wunſch der Landvolk-
fraktion auf beſchleunigte Einberufung des Reichstages vor, damit
dieſer zu den von der Landvolkpartei geſtellten dringenden agrar
politiſchen Anträgen Stellung nehmen könne. Der Reichskanzler
betonte, daß bei aller Anerkennung der Notwendigkeit, der notlei-
denden Landwirtſchaft beſchleunigt weitere Hilfe zu gewähren, es
zurzeit nicht möglich ſei, ſeitens der Reichsregierung den Wiederzu

ſammentritt des Reichstages zu veranlaſſen. Jm Gegenteil habe
ſich der Reichstag ſelbſt einer Anregung der Reichsregierung

entſprechend bis zum 3. Dezember vertagt.

Nazi Miniſter Franzen verbietet
Seine Ruhe iſt geſtörk.

Braunſchweig, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Sozialdemo
kratie des Landes Braunſchweig führt zurzeit mit Flugblättern und
Plakaten einen großen Kampf gegen den Hakenkreuz-
Miniſter Franzen. Franzen hat ſich dagegen jetzt mit fol
gender Bekanntmachung zur Wehr geſetzt

„Wie mir bekannt geworden iſt, wurden im ganzen Freiſtaat
in den letzten Tagen Flugblätter verteilt und Plakate zum Anſchlag
gebracht, die in verleumderiſcher und beleidigender Weiſe unrichtige

Angaben über die Vorgänge bei der Verhaftung des Landwirts
Guth durch die Berliner Polizei bringen. Dieſelben Vorgänge ſol
len auch in gleicher entſtellter Form zum Gegenſtand einer großen
Kundgebung des Reichsbanners Schwargz-Rot Gold am kommen
den Freitag gemacht werden. Hierdurch wird die öffentliche Ruhe,
Sicherheit und Ordnung aufs ſchwerſte gefährdet. Jch verbiete
daher bis auf weiteres alle Umzüge und öffent
lichen Verſammlungen unter freiem Himmel und ordne
die ſofortige Beſchlagnahme der oben näher bezeichneten Flugblät
ter und die ſofortige Entfernung oder Unkenntlichmachung der Pla
kate an.“

Die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung iſt in Braun
ſchweig nicht gefährdet. Bedroht iſt lediglich die Ruhe Franzens.
Aus dieſem Grunde erfolgte die Anordnung zur Unterbindung der
ſozialdemokratiſchen Kritik, die ſich ausſchließlich auf amtliche Do
kumente des Berliner Polizeipräſidiums ſtützt.

Zur Wiederkehr Severings.
Paris 23, Oktober. (EF.) Die Ernennung Severings zum

preußiſchen Innenminiſter wird von der geſamten Pariſer Preſſe
als bedeutſames innenpolitiſches Ereignis betrachtet. Die Blätter
betonen, man erſehe daraus, daß die republikaniſchen Parteien ent
ſchloſſen ſeien, dem Abgleiten nach rechts entgegenzutreten und der
Umſturzpropaganda der Hitlerleute mit Energie zu Leibe zu rücken.
Severing, der bei den Nazis neben Braun zu den beſtgehaßten
Männern gehören, haben höchſten perſönlichen Mut bewieſen, daß
er das gefährliche Amt der Verteidigung in der augenblicklichen
Kriſe übernommen habe. Er, der ſchon früher die preußiſche Ver
waltung ſcharf republikaniſch reorganiſiert habe, ſei heute der
gegebene Mann, um jeden Verſuch des Uuſturzes und der Diktatur
im Keime zu erſticken. Die Ernennung Severlngs, ſchreibt der
„Popoulair“, ſei die direkte Antwort der SPD. auf die Provo
kationen der Nazi. Die Tatſache, daß Dr. Waentig freiwillig de
miſſioniert habe, um Severing auf dem wichtigſten Kampfpoſten
Platz zu machen, beweiſe erneut die politiſche Solidarität und die
glängende Kameradſchaft in der SPD.

Hakenkreugzler, witterten für ihre Progromhetze Morgenluft, die
Liga hinter Grigori Filipeſeu pries das faſchiſtiſche Heilmittel
an, gewiſſe Offiziere griffen ſchon nach dem Säbelkorb, es roch
nach Staatsſtreich. Da ſenkte ſich, aus dem Pariſer Exil kommend
und eine neue Situation ſchaffend, der Prinz Carol aus der
Luſt herab, der vier Jahre zuvor zum Verzicht auf ſeine Thron
folgerſchaft gezwungen worden war, angeblich wegen einer leicht
ſinnigen Alkovengeſchichte, in der Tat wegen ſeiner unverhohlenen
Abneigung gegen die Kliqgue Bratianu. Jhn als Trumpf
in ihrem Spiel wertend, hatten die Nationalzaraniſten ſeine
Rückkehr betrieben, und wie ſeine Thronbeſteigung im Juni den
Liberalen einen geradezu tödlichen Schlag verſetzte, war wirklich
die erſte Regierung, die dem neuen König den Treueid leiſtete, ein
nationalzaraniſtiſches Kabinett Maniu,

Als er vor zehn Jahren mit ſeiner Mutter, der heutigen Köni
gin Witwe Maria, und den Liberalen Bratianus in Un
frieden lebte, gab ſich dieſer Hohenzoller als Republikaner aus und
erwog ſogar allen Ernſtes ſeinen Eintritt in die Sozialdemokra
kiſche Partei. Seit Carol aber die Krone trägt, verficht er das
dynaſtiſche Prinzip und verrät monarchiſchen Ehrgeig; er will nicht
nur die Erlaſſe ſeiner Miniſter gegenzeichnen, ſondern ſelber zum
mindeſten mitregieren. Dieſe Gelüſte führten hinter den Kuliſſen
zu Zuſammenſtößen mit Maniu, die, verſchärft durch
Eiferſüchteleien zwiſchen den beiden Flügeln der nationalzaraniſti
ſchen Partei, vor kurzem mit dem Rücktritt der Regierung
endeten. Früher ernannte in ſolchen Fällen der König ſelbſtherr
lich ein Kabinett aus einer anderen Partei, das die Kammer flugs
auflöſte und ſich durch phantaſtiſchen Wahlterror und ebenſo phan
kaſtiſche Wahlkorruption eine gefügige Mehrheit ſchuf. Diesmal
durchlebte Rumänien Augenblicke der Spannung Würde es wie
der ſo geſchehen? Oder kam ſofort die Diktatur? Aber ſiehe da,
zum erſtenmal in der rumäniſchen Geſchichte ging der Monarch den
parlamentariſchen Weg, ernannte aus der Kammermehr
heit, den Nationalzaraniſten, den bisherigen Außenminiſter Mi-
roneſeu zum Miniſterpräſidenten und ließ ihn eine Regierung
bilden, die eigentlich ein Kabinett Maniu ohne Maniu iſt.
Vorläufig wird die normale Entwicklung der Dinge nicht unter
brochen.

Aber eben nur vorläufig. Die Frage der Diktatur
bleibt offen, ſolange die Wirtſchaftskriſe die politiſchen Fun
damente Rumäniens aushöhlt. Das erkennt niemand beſſer als
die rumäniſche Sozialdemokratie, die ſich mit Recht
als einzig zuverläſſige Vorkämpferin von Verfaſſung und Parla
mentarismus fühlt; mehr als in jedem anderen Staate“, hieß es
im Aufruf der Partei zum 1. Mai ds. Js,, „laſtet auf der Arbeiter
klaſſe Rumäniens die Verpflichtung, die Demokratie einzuführen,
zu verteidigen und zur Entwicklung zu bringen Zunächſt zielt
alſo ihre wahrhaftig nicht leichte Taktik darauf ab, die zarten
Keime der Demokratie, die die nationalzaraniſtiſche Regierung in
den Boden geſenkt hat, vor faſchiſtiſchen und diktatorialen Nacht
fröſten zu bewahren. Ob ihr das gelingen wird, hängt freilich, da
die Partei der Arbeiterklaſſe keineswegs ſehr ſtark iſt, nicht von

ihr allein ab. Von Hermann Wendel.

Beamten-Tagung.
Bundestag des Deutſchen Beamtenbundes, der

am Mittwoch in Berlin begann, beſchloß einſtimmig, die Bundes
leitung anzuweiſen, den Hinterbliebenen der verun-
glückten Alsdorfer Bergleute zur Linderung ihrer Not
10000 M aus der Bundeskaſſe zu übermitteln.

Der Vundeevorſihende Flügel

wandte ſich bei der Erſtattung des Tätigkeitsberichtes
gegen die Abſicht der Reichsregierung, ab 1. April nächſten Jahres
eine Kürzung der Beamtengehälter vorzunehmen.
Mit ſcharfen Worten verurteilte er die von gewiſſen Wirtſchafts
kreiſen gegen die Beamtenſchaft betriebene Hetze. Er betonte, daß
man eine Käuferſchaft von 3-4 Millionen nicht durch derartige
Angriffe zum äußerſten Widerſtand reizen dürfe, Ebenſo energiſch
bekämpfte der Bundesvorſitzende die Beſtrebungen, den Beamten
das paſſive Wahlrecht zu nehmen und ihnen nur das aktive
bei nichtparteipolitiſcher Betätigung zu belaſſen. Flügels Aus
führungen gipfelten in dem Treuebekenntnis der im DBB.
vereinigten Beamtenverbände zur Republik, für die die Be
amtenſchaft ihre ganze Kraft einzuſetzen bereit ſei.

Jn der Ausſprache kritiſierte vor allem das Bundesleitungs
mitglied Lenz die Ungerechtigkeiten des Finanz
programms der Regierung gegenüber den unbemit-
kelten Volksſchichten und die Verſprechungen hinſichtlich
der Preisſenkung.

Herabſetzung der Kohlenpreiſe.
Der oberſchleſiſche Steinkohlenbergbau hat ſich

in einem Schreiben an den Reichswirtſchaftsminiſter grundſätzlich
bereit erklärt, eine durchſchnittliche Senkung des Kohlenpreiſes um
6 Prozent vorzunehmen.

Zugleich teilt das Rheiniſche Braunkohlenſyndi-
kat dem Reichswirtſchaftsminiſterium mit, daß es eine allgemeine
Herabſetzung ſeiner Verkaufspreiſe beſchloſſen habe.

Offiziers Verhaftungen in Finnland
Helſingfors, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jm Zuſammenhang

mit der Entführung des Expräſidenten Stahlberg
ſind am Mittwoch auf Veranlaſſung der Regierung mehrere hohe
Perſönlichkeiten der finniſchen Armee verhaftet worden. U. a. wur
den feſtgenommen der Generalſtabschef, der Chef des Mobiliſie
rungsbüros und ein Beamter des Wehrminiſteriums.

Korruption in Anhalt.
Deſſau, 22. Oktober. (Eig. Drahtb) Ein Beſtechungs

Skandal, der bis nach Berlin ſeine Kreiſe zieht, wird augen
blicklich in Deſſau aufgerollt. Zwei Hausbeſitzerabge
ordnete des anhaltiſchen Landtages, Marzahn und Gün
kher mit Namen, werden beſchuldigt, 10 000 und 20 000 RM.
Beſtechungsgelder dafür genommen zu haben, daß ſie im vergan
genen Jahre der Verpachtung der Anhaltiſchen Salzwerke an die
Preußag zuſtimmten. Die Verpachtung der Salzwerke an die
Preußag hatte ſeinerzeit einen harten Kampf hervorgerufen, weil
außer den Demokraten und den beiden genannten Abgeordneten
alle bürgerlichen Parteien die Salzwerke, deren Weiterbetrieb in
eigene Regie des Staates nicht mehr rentabel ſchien, an die Kali
Chemie A.G. verpachten wollten, die Sozialdemokratie jedoch
einer Verpachtung an einen Privatkonzern nicht zuſtimmen
konnte.

Die Beſtechungsgelder ſollen entweder von der Berliner
Bank für Handel und Grundbeſitz, einem Hausbeſittzer
unternehmen, oder ihrer Tochtergeſellſchaft der Deutſchen Re
alkreditbank in Deſſau gegeben worden ſein. Beide ge
nannten Banken ſollen an der Abſtimmung des anhaltiſchen Land
kages in der Preußag- Angelegenheit inſofern ein Intereſſe gehabt
haben, als Preußen ſeine Zuſtimmung im Reichsrat zu der Reichs
konzeſſionierung der Realkreditbank von der Annahme des Preu
ßag Vertrages abhängig gemacht haben ſoll. Feſt ſteht durch
eigenes Geſtändnis der beſchuldigten Abgeord
neten bereits, daß ſie die genannten Geldbeträge emp
fangen haben. Fraglich bleibt der Vorwurf der Beſtechung, der
von den Beſchuldigten beſtritten wird.

Zur Prüfung dieſer Frage hat der anhaltiſche Landtag in ſeiner
letzten Sitzung einen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt,
der am Dienstag erſtmalig zuſammentrat und u. a. beſchloß, den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und den Handelsminiſter
Dr. Schreiber als Zeugen zu vernehmen. Die Vernehmung
ſoll in Berlin geſchehen und zwar ſoll Zeit und Ort der Verneh
mung mit den Miniſtern, neben denen auch die Direktoren Lo tz e
und Oſteroth von der Preußag in Berlin vernommen werden
ſollen, vereinbart werden

Heimwehr bläſt ab.
wWien, 23. Oktober. (Eig. Funkm.). Für den 2. November hat

ten die Heimwehren in Wien einen großen Aufmarſch angekün
digt, zu dem aus ganz Oeſterreich Zuzug angekündigt war. Es
waren Eiſenbahntransporte für 40 000 Heimwehrleute in Ausſicht
genommen. Die Heimwehren waren auch bereits mit Dolchmeſſern
Und Revolvern ausgerüſtet worden und ſollten für zwei Tage Pro
piant mitnehmen. Sogar die Plakate für dieſe Kundgebung waren
ſchon gedruckt. Unter dem Eindruck der Enthüllungen, die Otto
Bauer am Dienstag über die öffentlichen Putſchvorbereitungen der
Heimwehr in der Steiermark und anderswo im ſtändigen Unter
cusſchuß gemacht hat, mußte jetzt die ganze Kundgebung abgeſagt

werden.

Die KrankenkaſſenJnternationale,
Auf der Tagung der Jnternationalen Zentralſtelle der Verbände

der Krankenkaſſen und Hilfsvereine in Dresden wurde am Mitt
woch der geſchäftsführende Vorſitzende des Hauptvereins Deutſcher
Krankenkaſſen, Helmuth Lehmann, zum Präſidenten der Zen
tralſtelle gewählt. Zur Verbeſſerung der Ueberprü-
fung des kaſſenärztlichen Dienſt es wurde eine Ent
ſchließung angenommen, worin eine umfaſſende geſetzlich gewähr
leiſtete Kontrolle gefordert wird, die ſich auf die ärztlichen Verord
nungen und Gutachten erſtrecken und von Vertrauensärzten der
Krankenkaſſen durchgeführt werden ſoll. Jn einer zweiten ange
nommenen Entſchließung wird Zuſammenarbeit der Träger der
Sozialverſicherung und der öffentlichen Geſundheitsbehörden gefor
dert, wodurch jedoch das Selbſtverwaltungsrecht der Träger der
Sozialverſicherung nicht eingeſchränkt und die Sozialverſicherung
nicht durch Ausgaben belaſtet werden darf, die an ſich aus öffent
lichen Mitteln zu tragen ſind.

Arbeiterflucht aus Jtalien.
Aus Genf wird uns geſchrieben:
Entſetzliche Not leiden die Arbeiter in Jtalien. Der Faſchismus

hat die Proletarier, auch die, welche ſich nicht um Politik kümmern,
zur Verzweiflung gebracht. Das Elend der italieniſchen Ar
beitsloſen iſt durch die Freigabe der Auswanderung noch
verſchärft worden. Im Augenblick, wo die faſchiſtiſche Regie
rung plötzlich Päſſe zum Auswandern freigab, ſtrömten ganze
Heerſäulen von Arbeitern nach der ſchweizeriſchen und
franzöſiſchen Grenze, um im Auslande Arbeit und Brot zu finden.
Dieſer Dammbruch war ſo ſtark, daß er die Arbeitsmärkte mit
einem Ueberangebot von Arbeitskräften überſchwemmt hätte, deren
verzweifelte Lage auch die niedrigſten Schandlöhne unterboten
hätte. Zuerſt ſchloß Frankreich ſeine Grenzen vor dieſem ge
fährlichen Strom, täglich werden lange Züge voll Emit
granken über die italieniſche Grenze zurückgeſchafft. Nur
die gang wenigen Jtaliener, die einen ſog. Arbeitsſchein für Frank
reich haben, können die Grenze überſchreiten, Beſonders der El
ſäſſiſche Bahnhof in Baſel iſt täglich der Schauplatz erſchütternder

Szenen
Trotzdem wurde die Flut aus Italien mit jedem Tage ſtärker

Da griff die Schwelz zum gleichen Selbſtſchutz wie Frankreich,
auch hier werden die Aliswandererbataillone rückſichtslos wieder
über die Grenze abgeſchoben. Aber die Verzweiflung der italieni
ſchen Arbeiter will nicht an die Abſperrung der einzigen Hoffnung
glauben, an allen Grenzſtatlonen verſuchen die Aermſten, die meiſt
ihre letzten Erſparniſſe oder den Erlös aus dem Verkauf ihrer küm
merlichen Habſeligkeiten für die Fahrkarten nach Frankreich ausge
geben haben, auf geheimen Wegen über die Grenzen zu
kommen. Betrüger, die ſich als Führer anbieten, nehmen ihnen
noch das Letzte ab. Kommen ſie wirklich über die ſtreng bewachte
Grenze, dann werden ſie durch die rückwärtigen Sicherungen meiſt
doch noch aufgegangen. Um nun die gefährliche Anſammlung der
durch die ſtrengen Maßnahmen der Schweiz und Frankreich abge
ſchobenen Arbeitsloſen, die dazu meiſt aller Mittel entblöſt ſind, in
Oberitallen abzuſtopen, hat Muſſolini ebenſo plötzlich
die Auswaändererpäſfſfe wieder ſperren laſſen.
Wiederum kann kein Jtaliener ordnungsmäßig über die Grenze
und ſofort beginnt auch ſchon wieder der Wettlauf mit dem Tode
über die im Neuſchnee liegenden Alpenrieſen. Denn nicht kann
den verarmten Proleten Italiens mehr ſchrecken, der Faſchismus
hat ſein Heimatland ſo grauenhaft verwüſtet, daß auch die ge
ringſte Chance, dem Tode zu entgehen, immer noch als veſſer
empfunden wird, denn der Schrecken und Hunger ohne Ende in
Italien

Kapphengſt ausgeliefert. Der im Altonger Bombenprozeß
mitangeklagte Reichsdeutſche Kapphengſt, der ſich bisher in der
Schweiz aufhielt, iſt am Mittwoch von den dortigen Behörden der
deutſchen Grenzpolizei ausgeliefert worden.

Es



Friedenskonferenz der Balkanſtaaten
in Athen.

Anläßlich der erſten Balkankonferenz zum Zwecke friedlicher
Uebereinkunft und neuer wirtſchaftlicher Abmachungen zwiſchen
den Balkanſtaaten fand im Athener Sladion ein großes Sportfeſt
ſtatt, zu dem die Konferenzſtaaten ihre hervorragendſten ſportlichen
Vertreter entſandt hatten. Von links nach rechts die Gruppen der
Bulgaren, Rumänen, Türken, Jugoſlawen und Griechen

Blutbad in China.
60 000 Menſchen abgeſchlachtek?

London, 22. Oktober (Telunion). Die chineſiſchen Kommuni
ſten unter dem Befehl des berüchtigten Pang Teh Huai, der im
Juli Tſchangtſcha heimſuchte, haben unter der Bevölkerung von

ian, das vor 15 Tagen erobert wurde, ein furchtbares Blutbad
angerichtet. Die Zahl der Opfer wird mit 60 000 angegeben. Der
italieniſche Biſchof, der von den chineſiſchen Banditen beſreit wurde,
um das Löſegeld für die 13 Miſſionare aufzutreiben, iſt in Kiu
kiang angekommen. Er berichtet, daß die Gefangenen von den
Banditen gefeſſelt und mit Stockhieben durch die Straßen getrie
ben wurden. Für ihre
Millionen Mark) gefordert

Die Wahlen in Norwegen
Oslo, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). In den neuen Storthing wird

die norwegiſche Sozialdemokratie mit 47 (bei den
Storthingwahlen 1927: 61) Abgeordneten als ſtärkſte poli

tiſche Gruppe einziehen. Die Sammelliſte der Rechtsparteien
und Freiſinnigen erzielte 41 (30) Mandate Die ſogenannte Linke
brachte es auf 33 (30), die Bauernpartei auf 26 (26) und die Un
abhängige Freiſinnige Partei auf 3 (1) Sitze. Die Arbeiterdemo
kraten erhielten 1 Sitz. Die Kommuniſten, die im alten Parla
ment einen Vertreter hatten, ſind im neuen Storthing nicht ver
treten

Faſchiften beſuchen Paläſtina

Haifa, 22. Okt. (Eig. Drahtb.) Der bevorſtehende Weihnachts
ſeſuch des italieniſchen Königs in Jeruſalem gilt der Förderung
der faſchiſtiſchen Orientpropaganda in Paläſtina. Die faſchiſtiſche
Propaganda ſucht die Differenz zwiſchen Chriſten und Mohamme-
danern auszunützen, um Jtalien als katholiſche Schutzmacht in emp
fehlende Erinnerung zu bringen. Dahinter ſteht die Hoffnung,
italieniſche Mandats wünſche verwirklichen zu können.

Negs er Welt.
Von der Not der Landwirtſchaft

Die Junker waren einſt die herrſchende Klaſſe in Deutſchland.
Sie ſpielen noch heute ihre Rolle. In einer Betrachtung über das,
was man Geſellſchaft nennt, leſen wir in einem Buche „Diplo
maten in Berlin“, daß die eigentliche Geſellſchaft aus den alten
Familien beſtehe, die ihren Rückhalt in dem Potsdam der
königlichen Prinzen hätten. „Dieſer Kreis aber ſteht in
enger Fühlung mit dem in den Provinzen verteilten Landadel,
deſſen Jugend daheim oder in den Ritterakademien von Liegnitz,
Brandenburg oder ähnlichen Anſtalten erzogen wird, dann bei den
Bonner Preußen, Heidelberger SaxoBoruſſen oder Göttinger
Sachſen eintritt und der heute die eigentliche erſte Geſell
ſchaft Deutſchlands darſtellt.“

Das iſt der Kreis, der den Kern der ſchreienden notleidenden
Landwirtſchaft bildet. Sehen wir uns ihn von einer anderen
Seite an. Nach mehrwöchiger Verhandlung wurde in dieſen Ta
gen in Berlin eine Geſellſchaft von Falſchſpielern
verurteilt. Die Kreiſe, die ſie ſchröpfte, gehören im weſentlichen zu
lener „erſten Geſellſchaft Heutſchlands“, Die Falſchſpieler trafen
wit ihr zuſammen, wo ſie Geſchäfte machte und ſich zugleich am
ſierte. Beiſpiel. Es wurde in einer Landſtadt eine Ziegelei ver
ſteigert. Die Falſchſpieler führen als Intereſſenten hin und ſtiegen
im erſten Hotel ab. Nach dem Abendeſſen wurde zwiſchen einhei
miſchen und auswärtigen Intereſſenten ein Spielchen arrangiert
und die einhelmiſchen mußten bluten.

m wieviel das ſt die Hauptſache. Einer der Hineinge
legten es w aren faſt fünfzig verlor an einem Abend50 000 Mark. Ein anderer gegen 40 000 Mark, ein dritter
20 000 Mark. So in Lindow, Pillkallen, Pritzwalk, Torgau,
Braunſchweig Kiſſingen, Einbec, Halberſtadt, Meſeritz, Bres
läu, Brieg, Oberhof und Jüterbog. Die Herrſchaften von der erſten
Geſellſchaft Deutſchlands können an einem Abend an einen Gauner
50 000 Mark verlieren und bezahlen! Welches Wehege
ſchrei, wenn ſie einen derartigen Betrag in gleich kurzer Friſt als
Steuer bezahlen ſollten Wir können nus vorſtellen, welche Töne
lolch ein Gerupfter am Tage nach ſeinem Spielverluſt über die un

erträgliche Not der Landwirtſchaft finden wird. b
r att ne nur ne Frage Soviel Millionäre, wie dieſe

Falſchſpielerbande gerupft hat gibt es ſtatiſtiſch in Deutſchland gar

n n e e en Spieler alle ruiniert, oder
f S rundlage iſti Millionare in Deutſchland nicht ſtimmen e sebaute Statiſtik der Milli

brüchen in lebensgefährlichem Zuſtand nach Paris urückgebrachtr e r In Gemeindevorſteher von Blick werden.
wedel (Regierungsbezir üneburg) verübt 30 Häuſer verbrannt. D i iWeiſe Selbſtmord er ſtets ſo Hn übte auf furchtbare Häuſ rbrann urch eine Feuerbrunſt wurden in

Brand, warf ſich dannins Heu und ließ ſich mit verbrennen, Man di I
verkohlt auf. fand die Leiche völlig

Freilaſſung wird eine Million Pfund (20

wertvollen Beryllagers am HuronFluß, etwa 100 Meilen nördlich
von Winnipeg, berichtet.
gegenwärtiger Marktpreis
T. L. Walker,
ſität von Toronto, behauptet, daß mit der Aufſchließung des neuen
Lagers der Preis auf 5 Dollar pro Pfund geſenkt werden kann.

Frauen Amerikas im
für ihre Schönheitspflege und Kosmetika aus.
empfahlen wirkſame Propaganda und eine Steigerung der Ver

Wirtſchaftskriſe abgeholfen

um dort eine ſchwierige Operation vorzunehmen.
den ſchneller zu erreichen, benutzte der Arzt ein Flugzeug, das jedoch
aus bisher noch ungeklärter Urſache auf franzöſiſchem Boden eine
Notlandüng vornehmen mußte.
Trümmer. Der hilfsbereite Arzt mußte

Rabbi, einem im oberen Sulztal liegenden Vorort, 30 Häuſer
zerſtört

Eiſenbahnkakaſtrophe in Frankreich. Am Mittwoch mittag er
eignete ſich in der Nähe von Reims infolge eines falſchen Ran
giermanövers ein Eiſenbahnzuſammenſtoß; 18 Perſonen wurden
verletzt, davon ſechs ſchwer.

Freitod eines Bankdirekkors. In einem Hamburger Hotel er
ſchoß ſich Bankdirektor Hermann Ohms der Hamburger Zweig
ſtelle der Girozentrale. Das Motiv der Tat dürfte in ſchwerer
Krankheit zu ſuchen ſein.

Chineſenmord in Newyork. Ein gutgekleideter junger Chineſe
wurde nachts in einem Newyorker Vorort ermordet aufgefun
den. 16 Meſſer ſteckten ihm im Leib, außerdem war ihm der Schä
del mit einem ſcharfen Gegenſtand geſpalten worden. Die Poligei
vermütet einen Racheakt

Ein 15jähriger Mörder. Jn Baltimore (US2) legte der
15jährige Richard Thompſon das Geſtändnis ab, daß er den Präſi
denten der UnitedExtract Company mit einem Schraubenſchlüſſel
erſchlagen habe. Thompſon halte einen 500-DollarScheck auf den
Namen des Präſidenten gefälſcht und darauf den Mord begangen,
um ſein Vergehen zu vertuſchen.

Zunahme des Holland Schmuggels, Die Schmuggelei an der
niederländiſch- deutſchen Grenze in Süd Limburg hat in letzter Zeit
ſehr großen Umfang angenommen. Zahlreiche kleinere Berufs
Schmuggler bringen täglich etwa je 1000 Zigaretten und fünf Pfd.
Kaffee aus Niederland nach Deutſchland wo bereits feſte Kund
ſchaft ihrer wartet. Zwiſchen dieſen ſog. Kleinſchmugglern herrſcht
ziemlich ſtarke Konkurrenz Daneben arbeiten Großſchmuggler mit
Autos, die mit doppelten Böden u. kugelfeſten Reifen verſehen ſind
und deren Lenker auch vor einer Fahrt über Ackerland nicht zurück
ſchrecken. Die Zollbeamten machen eifrig Jagd nach dieſen Autos,
können aber im allgemeinen nicht ſehr viel ausrichten

O Schildat Mitten durch den Saaler Bodden geht die preußiſch
mecklenburgiſche Grenze Ueber den Saaler Bodden vermitteln
kleine Dampfer den Verkehr zwiſchen den mecklenbur
giſchen und der preußiſchen Küſte. Auf den Dampfern lieſt man
folgende Anſchrift? „Zugelaſſen in Mecklenburg
Schwerin 175 Perſonen, in Preußen 130 Perſonen.

Preußen und Mecklenburg haben ſich über die Tragfähigkeit der
Schiffchen nicht einigen können. Von der Mecklenburger Küſte
aus darf ſo ein Dampfer mit 175 losfahren. Was geſchieht wenn
er über die berühmte Grenze mitten im Waſſer fährt? Müſſen
die überzähligen 45 Paſſagiere dann vorſchriftsmäßig über Bord
geſchmiſſen werden?

Dalila.

Das Tanzgirl Marion Roberis,
mit bürgerlichem Namen Marion Strasmick, ſteht in dem dringen
den Verdacht, an dem Attentat auf ihren Geliebten, den Verbrecher
führer Jack Diamond beteiligt zu ſein. Sie ſoll die von dem
anderen Verbrecherführer Al Capone, gedungenen Mörder kennen
und bei der Tat ſelber zugegen geweſen ſein.

Elektrizitätsſparende Skraßenbahnwagen. Vor Delegierten ſämt
licher Länder Europas führte die Direktion der Pariſer Ver
kehrsgeſellſchaft eine techniſche Erfindung vor, die es geſtattet, die
bei elektriſchen Straßenbahnwagen verloren gehenden Energien
aufzufangen und wieder einer Verwendung zuzuführen. Die all
gemeine Durchführung dieſes Verfahrens würde eine Erſparnis
von 25-30 Prozent der Elektrizitätsmengen einbringen und damit
eine bedeutende Verbilligung des Unterhalts und der Fahrpreiſe
der Straßenbahn im Gefolge haben. Das neue Syſtem, dem
zurzeit 40 Pariſer Straßenbahnwagen unterliegen, ſoll bei ein
wandfreiem Funktionieren allgemein eingeführt werden.

Kochendes Waſſer gegen Treuloſigkeit. Um die Untreue ihrer
Ehemänner zu beſtrafen, haben in den letzten Tagen nicht weniger
als drei Pariſerinnen ihre ſchlafenden Männer mit kochendem
Waſſer übergoſſen. Unter gräßlichen Schmerzen erlagen die
Männer im Krankenhaus ihren Wunden

Rieſige Radiumlager, deren Reichtum die Vorkommen im bel
giſchen Kongo weit überbieten ſoll, ſind in der Nähe der Ortſchaft
Wilberforce in Ontario (Kanada) entdeckt worden. Nach den Mit
teilungen der Riologen, die die Vorkommen ſtudiert haben, ſoll ſich
der Radiumgehalt pro Tonne Erz auf 186 Milligramm belaufen
Die Nutzbarmachung der Lager kann innerhalb weniger Monate
begonnen werden. Gleichzellig wird die Auffindung eines ſehr

Der Beryl iſt ein Halbedelſtein, deſſen
200 Dollar pro Pfund beträgt. Dr.

Profeſſor für Mineralwiſſenſchaften an der Univer

Lippenſtjft und Wiriſchaftskriſe. Wie auf dem in Newyvork
agenden Verſchönerungskongreß mitgeteilt

wurde,
Jahre durchſchnittlich 750 Millionen Dollar

Sämtliche Redner

chönerungsausgaben, da „auf dieſe Weiſe der
werden könne.“

Berufskragödie. Ein ſchweres Unglück widerfuhr einem be
annten Pariſer Arzt, der eilig nach Prag berufen worden war,

Um den Leiden

amerikaniſchen

Dabei ging der Apparat in
mit ſchweren Knochen

Aus den Trümmern barg man einen Toten Mehrere
Feuerwehrleute wurden ſchwer brandverletzt.

Neues Hochhaus in Berlin.

chert.

hatte.

ſammen

Für die

8.30 Uhr

Aprbeiter, Angestelite u.
I

Von einem Toten erſchoſſen.
wurde dort ein Polizeiinſpektor zu einem Manne,
Kokoſchka, gerufen, der ſoeben Selbſtmord durch Erſchießen verübt

Als der Polizeibeamte eintraf,
dem Geſicht, ſeine rechte Hand hielt die
klammert, mit der er den ködlichen Schuß auf ſich abgegeben hatte.
Um die Todesurſache
mit einem Arzte die Leiche
ſich wohl die Totenſtarre auswirken, die Finger des Toten zogen
ſich zuſammen und berührten abermals den Abzug der Waffe Ein
Schuß krachte, und der Polizei Inſpektor brach tödlich getroffen zu

Auſtralienflieger Kingsford Smith in Sidney.
Flieger Kingsford Smith iſt
Hauptſtadt Sidney eingetroffen, wo er von
empfangen wurde.

Alsdorf,

Paris, 23. Oktober.
Brüſſel meldet, beabſichtigt die belgiſche Regierung angeſichts der
Hitlergefahr in Deutſchland mit größerer
verteidigung zu reorganiſieren. Die Befeſtigungen bei Lüttich ſeien
bereits in Gang gebracht worden. Sofort nach dem Wiederzuſam
mentritt des Parlamentes werde der
anfoördern, um auch den Brückenkopf von Namur mit fünf neuen
modernen Forts zu verſtärken.

Amſterdam, 23, Oktober.
fünf niederländiſchen Buchdruckerverbände und der Arbeitgeber
verbände des Buchdruckgewerbes kamen am Mittwoch überein, für
die Dauer von drei Jahren einen neuen Tarifvertrag ab
zuſchließen und ab 17. November eine Erhöhung des Stunden
lohnes um 2 Eent eintreten zu laſſen. Am 17. November 1982 ſoll
eine weitere Erhöhung der Löhne um 1 Prozent erfolgen
dieſe Vereibarung wird der in Ausſicht
drüuckerſtreik vermieden.

5.Das Modell des Berliner RhenaniaHochhauſe
Das Berliner Stadtbild wird um ein neues Hochhaus berei

Die RheaniaOſſag- Geſellſchaft läßt nach dem eigenartigen
Bauentwurf von Prof. Fahrenkamp
gebäude errichten, daß nach ſeiner Fertigſtellung 38 Meter hoch in
die Luft ragen wird und ein imponierendes Beiſpiel des neuen
MonumentalBauſtils darſtellt.

ein 10ſtöckiges Verwaltungs

Wie aus Prag gemeldet wird,
namens Wenzel

lag der Selbſtmörder auf
automatiſche Piſtole um

feſtzuſtellen, drehte der Beamte zuſammen
herum. Bei dieſer Bewegung mußte

Der engliſche
in der auſtraliſchen
einer großen Menge

18 Flugzeuge waren ihm entgegengefahren.
eines regelmäßigen Flugverkehrs zwiſchen

am Mittwoch

Einrichtung
England und Auſtralien hält er die Verwendung von Flugzeugen
mit drei Motoren für notwendig. Der
von fünf Jahren durchführen.

Das 21. Kind. Jn Le Mans
paar Roſſee das 21. Kind geboren.
ſich noch am Leben.

Sehtedſachri

Plan laſſe ſich im Laufe

(Frankreich) wurde dem Ehe
Sechzehn der Kinder befinden

Eigene Junk und Drahtberichte).

260 Tole in Alsdorf geborgen

23. Oktober. (EF.) Bis Donnerstag vormittag
waren 251 Opfer der Kataſtrophe geborgen. Dazu

kommen noch die 9 Verunglückten, die am Mittwoch im Kranken
haus ihren Verletzungen erlagen.
tifiziert werden. Die Beerdigung der bisher geborgenen Toten ſoll
am Sonnabend vormittag 10 Uhr auf dem neuen Friedhof in Als
dorf ſtattfinden.

154 Tote konnten bisher iden

Belgien befürchtet neuen Krieg

(EF.) Wie das „Echo de Paris“ aus

Schnelligkeit die Landes

Kriegsminiſter neue Kredite

Buchdruckerſtreik in Holland vermieden

(Eig. Drahtb.) Die Vertreter der

Durch
genommene Buch

Bauunglück in Frankreich.

Paris, 23. Oktober. (EF.) Ein ſchweres Bauunglück wird aus
Arles in Südfrankreich gemeldet.
Haus ſtürzte am Mittwoch nachmittag plötzlich in ſich zuſammen.
Fünf Arbeiter wurden verſchüttet und auf der Stelle getötet. Elf
Arbeiter kamen mit mehr oder weniger ſchweren Verletzungen

geben die davon.

Ein im Abbruch befindliches

Zugunglück in Spanien

Madrid, 23. Oktober. (Telunion). Bei Barcelona ſtieß ein Per
ſonenzug mit einer DZugLokomotive zuſammen. Dabei wurden
ſieben Perſonen zum Teil ſchwer verletzt.

Amerikaniſches Ausfuhrverbok für Kriegsmaterial nach Braſilien

Newyork, 23. Oktober.
meldet wird, hat Präſident Hovver die Ausfuhr von Kriegsmaterial
aus den Vereinigten Staaten nach Braſilien verboten, ſofern dieſes
nicht von der Regierung in Rio de Janeiro beſtellt iſt. Dieſes Ver
bot bedeutet einen ſchweren Schlag für die Aufſtandiſchen.

(Telunion). Wie aus Waſhington ge

S e

eamtel
Berücksichtigt bei Euren Einkäuten die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Herren Kleidung
umher enDamen einMeerMHosem, Wimcdfachen

Strickiwaren, Wäsche

und erfahren an sich all

Films, Auftakt zu einem

und Echtheit jedes Herz

Wülkü Vrätscka,

Alle
Täglich Maſſenzufuhr

Echte Flensburger
Abfahrt 14 Uhr Holzmarkt.

Postautofalnré
Hreitag, den 24. Oktober

Trecktal Hartenberg- Wernigerode- Halberstadt.

Anmeldungen im Städtischen Verkehrsamt.

Quedlinburgerstraße I.
Heute letzter Tag

„Der Nächste, bitter
„Tarzaus neue Dschunget Geschiehten“
e

Ab morgen Freſtag bis nur einschl. Montag

Budapest Festplatz, Rummelplatz Zigeuner-
geigen klingen s-chlüchzen aus jubeln ihr
Iied pielen zum feurigen Csardas auf
Puntes, rauschendes Leben Inmitten des
Trubels begegnen sich weil Menschen Zufall
S uchen und Knden sich, lernen sich lieben

des Menschseins Diese Szene, Auftakt des

Herzenstöne erklingen, die in ihrer Schlichtheit

die das Schicksal 2weier Liebender zu einer
großen Symphonie menschlichen Erlebens

werden lassen

In den Hauptrollen-

Außerdem

Jenny Jugs

Gewaltsamer Tod der Mutter unverschuldete
Kerkerstrafe des Vaters Verarmung durch
den Raub des Planes eines Silberbergwerkes
das sind die Jugenderinnerungen der Kleinen
Inez. ſetzt ist die Möglichkeit zur Vergeltung
D der aufregende und spannende Kampf mit
dem Feind ihrer Eltern beginnt und eine leiden-
Schaftliche Liebe, wo eigentlich Pitterer Haß

sein müßte

Die neue D. .-S.- Woche Die Kulturschau

aaaaaZ„uugSonntag nachmittag 2 Vhr
Grohe Jugend U. Familienvorstellüng

mit einem besonders reichhaltigen Programm
Billigste Preise von 80 und 70 Pfennig

Rüm-Tim-Tin, dern Wernelernurmel
und der lustige Teil

das Glück und Leid

seltenen Filmerlebnis

mitschwingen lassen,

Dita Paxrlo

der Drei

Person Mk. 2.50. Partel- Literatur hetzen Weh ne

ciſerr

Lichtschauspieihaus

Sinci Sie Kra
Blasen Sie Kräftig auf
diesen schwarzen Pankt! G
Wirel er rot, dann eilen
Sie schnell zum Arzt
Bleibt er ſchwarz dann gehen Sie in der Zeit e
von morgen Freitag Bis einschl. Plontag unbedingt zu
Paul Heidemann, Fritz Kampers, Fritz Schul
Jakob Tiedtke, Joseghine Dora, Elga Brink, Trude Berliner

in der 100 h igen Tonfilm Posse

Truus van Alten,

2

S

Nach dem gleichnamigen

Bähnenschwank
von ſakoby und Laufe e

wncl lachen sich ges well
Im weiteren Programm

Der Sohn der Grenze
Ein Wildwest- Drama und die neue Vox fönencie Wochen-

l schau wit den Tonaufnahmen von dem Fußballkampf Deutschland-
Vogern Ablösung der Schlobwache in Kopenhagen
Stierkampf in Spanien Das fliegende Hotel Do. X

Spiegel

Heute Donnerstag letztmals L Dagover in „Das alte Lied i

Die schönsten Schlager
aus hier Film sind bei

Funk-Theis
gegenüber „Ea““ in größter Auswahl zu haben.

Aale
wie bekannt unübertroffen in

Geſchmack und Preis, durch Se brauchen mr viel Geld
mein Rieſenumſatz ſpottbillig.

Fiſch Börſe
Martinivlan S.

Gegründet 1900.

ch

uns laufen

Die Preise s sehr
fur hre Schuhe auszugeben, Wenn Sie bel

Sie finden eine grobe Aus

Reparaturen
Reuanfertigungen

Patent Matratzen

e villigſt.
Carl Böſefeldt, Moritzplan s.

Fernſprecher 2891.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 24. Oktober, abends 45, Uhr. Sonn

abend, den 25. Oktober, morgens 8 Uhr. Sabbath Aus
gang 5 Uhr 50 Min. Wochentags Worgens 6 Uhr,
abends Uhr.
Männergesangverein Sängerheim

Mitglied des Deutschen Arpeiter-Sängerbundes (Harzgau)
p Freitag, den 24. Oktober 1930,

g abends s Uhr, im S des „Elysium

I. Konzert-, Lieder- un
Theater- Abend

e e unter Mitwirkung des Deutschen
Arb. Theater Bundes, Ortsgruppealberstadt Orchester-Verein Halberstadt.

Pension Schöller,
Posse mit Gesang und Tanz in drei Aufzügen von Karl Lauf.

Aufzug: Ein Café in Berlin
Schöller 8. Aufzug- Auf dem Landgut Klapproths.

Spiel- und Konzertleitung- Albert Thieme
Gesangsleitung Rudi Wegener

Kassevnöffnuns 7 Uhr, Anfangs

Braunſchweigerſtraße 7
empfiehlt größte Auswahl in

S Fiſchgerichte von Fluß und Seefiſchen
in vorzüglicher Zubereitung.

Heute Donnerstag und folgende Tage
Gebackene Stinte mit Kartoffel- Salat 5
Bratfiſche mit Kartoffel Salat

2. Aufzug: Salon bei m

e

Fernſprecher Nr. 2481

ihlenhoſ e Kog ind raſgte

Fernsprecher 1202

friſch geſchoſſene

Haſen und Faſanen
Gänſe, ganz und zerlegt

Ludwig 6emma, Markthalle, 6tand 21

Bücher sindFreunde!d

Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Westen PallowenKleidern Lumberacks
empfienit im guten Qualität
Zän Auißerst niedrigen Prefsen

Otto Hager, ne
Kein Laden

auch außer dem Hauſe.

0 Pfg

Freitag und 6onnabend e

Grosses Lager in orthopadlischen Scohuhweren
Winter Artikel Und Deberschuhe sehr billio!

Schuhwaren- und Sportgeschaft, Merkur“
nur Hohewego 42

2

De Delikateſſen.
Täglich friſch

Schillerlocken
i Pfd. 30 Pfg.

KielerSprotten
Pfd. 25 Pfg.

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

GGGGGmenn
Neue

Vilt.- Erbſen 20
J Linſen van von d e

Vohnen a. von 0 e

Magdeburger
Sauerkohl

Schnittbohnen
2 Pfd.Doſe von 40 Pfg. an

W Algledenſihf
h SHoheweg 43 Telefon 2400

Hamburgersiſchhalle

Martiniplan 33Telephon 2178

Lebende Karpfen
Aule und 6öchlete

ſeiſche Steſtſche.

ff. Räuch erwaren
ff. Matjes Heringe

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Wollen Sie ſpottbillig kaufen
Gebxrauchsmöbel jeder Art, Sofas, Federbetten, Bett

ſtellen, la Maß Anzüge, Ulſter, Hoſen, Schuhe

Abt. 2: Altertümer jeder Art

Furöchwewnengſt

und Geflügelzucht

gehört:

Fiſchmehl, ſlockig, ein Biere m ſern Se
Er EtLegeſutter. Geſchäftshaus f. Gelegenheitskäufe

Futterkalk und Krama Max Pick, Einkauf Grudenberg 5, Verkauf.

Drogerie Beachten Sie meine Schaufenſter
Fritz Böſche,

Breiteweg 11/12.

Modern. eich.Hüfette

S

Raiserhaus
Seeafzimmer, Ausschank
Wäſchetruhen, VonStühle in jeder Preislage e

liefert in guter Ausführung

Kurt Deichfuß,
Tiſchlermeiſter,

Krebsſcheere 2, nahe d. Rath J

Merz soheo Salbe ehe
Merz 'ſcher

Blutreinigungstee

ff. M o s t
In diesem Jahr vorzügliche Qualität aus
dem Weingat Herter, Bingerbrück auf

Robertsberg-

Schoppen so Pfennig 9
Rats-Apotheke

X
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Fortſetzung der Vernehmung der Frau Koch. Sie verwickelt ſich in Widerſprüche und kommt mit neuen Belaſtungs
momenten. Auch die zwölfjährige Elfriede Koch belaſtet ihren Vater. Mordgeſchichten ſoll man nicht im Scherz erzählen-

Halberſtadk, 23. Oktober.
Beſonderes Intereſſe verdient auch die geſtrige Verhandlung durch

eine Kinderausſage. Es wurde die Tochter
Angeklagten vernommen. Wir glauben ganz beſtimmt, daß das Ge
richt von dieſer Kinderausſage bei der
brauch machen wird, denn dieſe Ausſage war ein Hohn auf das
ganze Verfahren. Iſt es nicht faſt lächerlich an ein zwölffähriges
Schulmädchen die Frage zu ſtellen ob es über ſeinen eigenen Vater
ausſagen wolle oder nicht? Dieſes Kind hat ja doch kein en
Wällen, ſondern führt nur das aus, was ihm von ſeiner Um
gebung eingetrichtert worden iſt. Man ſtelle ſich vor daß das Kind
mit der Mutter, die jetzt zur ſchärfſten Geanerin ihres Mannes ge
worden iſt, ſtändig zuſammengeweſen iſt. Ausgeſchloſſen iſt es, wie
das Kind ſagt, daß von der Mordtat oder wie ſie ſich vor Gericht
verhalten ſolle, nichts geſprochen worden ſei. Dieſem Kinde iſt ſyſte
matiſch eine Gegnerſchaft gegen den Vater eingeflößt worden. Daß
das nicht ſchwer iſt, bedarf wohl keiner näheren Darlegung. Und
eben aus dieſem Grunde muß dieſe Ausſage des Kindes von den Ge
ſchworenen nur als ein Beiſpiel zum ſonderbaren Kapitel Kinder
ausſagen“ gewertet werden. zumal es als ein ziemlich verwerflicher
Akt zu bezeichnen iſt, ein Kind zur Ausſage gegen den eigenen Vater
zu veranlaſſen Recht oder Unrecht ſo müßte es auch hier in
der Familie heißen es iſt unſer Vater. Jeder der Familienange
hörigen weiß, daß er die Ausſage verweigern und daß jeder von
ihnen vielen unangenehmen Fragen aus dem Wege gehen kann. Aber
man merkt immer mehr, daß die Familie ſich zu einer Rachetat gegen
den Vater verbunden hat.

Der Prozeß mag ausgehen: ſo oder ſo, das eine iſt ſicher, daß er
für die Familie Koch ein ſchweres moraliſches Manko mit
ſich bringt.

Bezeichnend iſt es auch, wie man Material gegen Koch zuſammen
brachte. Irgend ein Menſch, angetrunken und vergnügt, leiſtet ſich

in einer Familie den Witz, er kenne Koch und könne mithelfen, daß
jemand die Belohnung von 11 000 Mark verdiene. Obwohl der Mann
erklärte, es handele ſich offenbar um einen Scherz gegenüber einem
alten Manne, unterließ es der Kriminalkommiſſar, dieſe bezeich
nende Bemerkung in das Protokoll aufzunehmen, ſo daß der Mann
jetzt nun als Hauptzeuge aufmarſchieren mußte und mit ihm mehrere
andere

Wollte man alle Perſonen vor dem Halberſtädter Schwurgericht
vernehmen, die zur damaligen Zeit ſich ähnlich geäußert haben, dann
würde män mit dieſem Prozeß vielleicht gegen Neujahr fertig wer
den, vielleicht auch nicht, denn der Vorſitzende des Schwurgerichts er
weiſt ſich gerade nicht als ein Dispoſitionsgenie. Dagegen
vegt er ſich gleich künſtlich auf, wenn irgend ein aſthmatiſcher Menſch
huſtet und er glaubt, daß es ein Preſſevertreter geweſen ſein müßte,
um ihn dann rüffeln zu können. Der Vorſitzende täte gut daran,
mehr Gewicht auf einen ordentlichen, nach Zeugengruppen geordne
ten Ablauf des Prozeſſes zu legen, wie man ihn bei größeren Pro
zeſſen auch in anderen Städten gewohnt iſt. Damit würde er ſich
manche Aufregung und dem Staate eine Menge Geld
ſparen.

Der dritte Tag wurde faſt ausgefüllt mit der weiteren Verneh
mung der Ehefrau, die in Abweſenheit des Angeklagten vor ſich ging
und den Aeußerungen des Angeklagten zu den neuen Belaſtungen
ſeiner Ehefrau. Alle bisher von der Ehefrau gemachten Ausſagen
ſind nicht ſo ſchwerwiegender Natur wie die jetzigen Nicht nur,
daß ſie jetzt für das Abendbrot gang andere Zeiten angibt, ſie kommt
auch mit weſentlich neuen Tatſachen, die die Lage des Angeklagten
erſchweren. Allerdings gelang es den beiden Verteidigern, Frau
Koch bei der Vorhaltung ihrer ſeltſamen Handlungsweiſe Fragen zu
ſtellen, auf welche ſie eine klare Antwort ſchuldig blieb, wodurch die
ſo ſicher gemachte Ausſage natürlich in ein ganz anderes Licht ge
rückt wird. Die Zuhörer folgten mit großer Aufmerkſamkeit dem
Rede und Antwortſpiel zwiſchen Zeugin, Staatsanwalt und Ver
keidigung. Und aus dem Verhalten der Zuhörer war ohne weiteres
zu entnehmen, daß ſie die Glaubwürdigkeit der Frau bezweifeln

Frau Koch als Belaſtungszeugin.

Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern ein Bild von der Haupt
Zeugin aus dem Nächterſtedter Moöordprozeß zu
bringen. Das Vild zeigt Frau Koch bei ihrer Vernehmung im
Gerichtsſaal. Rechts von ihr iſt der Rechtsanwalt Riemeyer
Deſſau und links von ihr (kaum erkenntlich) der Rechtsanwalt
Genoſſe Dr. Braun Magdeburg zu ſehen. Wir bringen das
Bild, obwohl es dem aufgeregten Landgerichtspräſidenten nicht be
hagen wird. Wenn wir nun auch noch ein Bild von ihm be
ſchaffen können, dann wollen wir es ünſeren Leſern nicht vor
enthalten.

Elfrie de des

Urteilsfindung keinen Ge
fen laſſen

war aber blaſſer als ſonſt. Man merkte ihm an,
äußerlicher Ruhe der Prozeß ſchwer mitnimmt. Auch der Vor
ſitzende ſcheint etwas nervöſer geworden zu ſein, wie einige Male
aus ſeinem Verhalten zum Angeklagten hervorging. Einfache Leute
aus dem Volke ſind eben nicht ſo fix in ihren Gedankengängen und
kommen nicht gleich klipp und klar mit dem, was man vor Gericht
hören will, ſondern glauben, auch alles Drum und Dran möglichſt
ausführlich ſagen zu müſſen.
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Frau Koch gegen ihren Mann.
Die Verhandlung begann damit, daß der Vorſitzende der Ehefrau

Koch die geſtrige Ausſage noch einmal vortrug. Bei dieſer Gelegen
heit ſetzten dann auch die Fragen des Staatsanwalts und der bei
den Verteidiger ein. Auf die Frage der Verteidigung, ob Frau
Koch Neubauer erſucht hätte, einen anonymen Zettel zu ſchreiben,
den er irgendwo verlieren ſollte, wodurch die Tat ruchbar würde,
antwortete die Zeugin, daß ſie das nicht mehr wiſſe.

Vorſitzender: Hat Sie die Tatſache, daß Jhr Mann Sie
nicht ſo behandelte, wie es ſich gehört. Sie bewegt, ihm eines aus
wiſchen zu wollen?

Ehefrau Koch: Nein.
Vorſitzender: Haben Sie, obwohl Sie nun von der Tat

wußten, doch anderen Leuten gegenüber geäußert, es ſei man gut,
daß Jhr Mann an dem Tage nicht nach Froſe gefahren ſei, ſondern
zu Hauſe geweſen wäre und mit Jhnen gegeſſen hätte

Ehefrau Koch Ja
Vorſi tzender: War Jhnen bekannt, daß für die Ermittelung

des Täters eine Belohnung ausgeſetzt war.
Ehefrau Koch nach einigem Zögern-

Zeitung, aber nicht wie hoch.
Vorſitzender? Iſt vielleicht die Tatſache, daß für die Er

mittlung des Täters eine ſo hohe Belohnung ausgeſetzt war, für Sie
beſtimmend geweſen, Jhre Angaben zu machen:

Ehefrau Koch Das iſt mir garnicht in den Kopf gekommen.
Auf Befragen gibt die Ehefrau weiter an, daß ihr nichts davon

bebannt war, daß Neubauer am anderen Tage der Werksleitung von
ihrer Erzählung Mitteilung machte

Widerſprüche in der belaſtenden Ausſage
der Frau Koch.

Vorſitzender: Auch heute muß ich Sie, wie ſchon geſtern,
darauf hinweiſen, daß es nicht nur eine ſchwere Sünde, ſondern
ein großes Verbrechen iſt, wenn Sie als Ehefrau gegen ihren Mann
der Wahrheit zuwider eine ſolche Bekundung machen, die vielleicht
dem Gefühl der Rache entſpringt. Wollen Sie bei ihrer Behaup
tung bleiben, daß das, was Sie ſchilderten, richtig iſt?

Ehefrau Koch Das iſt richtig Auf die Frage eines Be
ſitzers, ob ſie, als ſte am Mordabend allein Abendbrot aß, ihren
Mann in der Badeſtube geſehen habe, antwortete ſie vernernend
Sie gas weiter an, daß ihr Mann geſagt hätte, Kramer verderbe
ihm jede Stellung Sie ſei auch bei Kramer wegen eines Zeug
niſſes geweſen, der aber hätte ihr geſagt. ein Zeugnis von ihm
müßte ſo ſein, daß Köch keine Stellung defäme.

Staatsanwalt: War, als Sie am Mordabend das Rad
Jhres Mannes ſahen irgend etwis an den Geſtell feſtgebunden.

Ehefrau Koch An dem Abend nicht.
Staatsanwalt: Wann dann
Ehefrau Koch Mehrmals vorher. Es war

ein in Sackzeug gewickelter länglicher Gegenſtand
Weiter gab die Ehefrau an, daß ihr Mann an dem Abend wenig

gegeſſen hätte, als ſie von Meineckes gekommen wären, aber die
Nacht über zu Hauſe geblieben wäre.

Rechtsanwalt Braun Sie haben eidlich bekundet, daß
Sie an dem fraglichen Abend Jhren Mann kurz nach 19,30 Uhr zum
Abendbrot gerufen hätten. Er ſei in der Badeanſtalt geweſen. Jetzt
aber haben Sie erklärt, ſie wüßten nicht, wo er geweſen iſt und
wann er gekommen ſei.

Ehefrau Koch Als ich ihn ſah, ſtand er ſchon in der Tür,
da ſagte ich zu ihm, er ſolle man ſchnell eſſen.

Rechtsanwalt Braun Sie haben damals aber geſagt,
daß Jhr Mann in der Badeanſtalt war, als Sie ihn riefen.

Ehefrau Koch: Er ſtand in der Stubentür als ich ihn zum
erſten Mal nach meinem Fortgang wiederſah. Jch nahm an, daß er
in der Badeanſtalt geweſen ſei.

Rechtsanwalt Braun Warum haben Sie dem Kommiſ
ſar Kluge bei Jhrer erſten Vernehmung geſagt,

Jhr Mann ſei wieder in der Badeanſtalt geweſen.
Dann muß er doch wieder dort geweſen ſein, als ſie zurückkamen.

Ehefrau Koch: Das muß ein Fehler ſein.
Rechtsanwalt Braun Sie haben das aber beſchworen

Sind die Verhandlungen vielleicht zu flott gegangen
Frau Koch Ich war furchtbar aufgeregt.
Rechtsanwalt Braun Kluge hatte doch das größte

Jntereſſe, von Jhnen zu erfahren, wo Ihr Mann geweſen iſt, ob er
von der Haustür, oder ſonſt woher kam. Warum haben Sie Kluge
da nicht geſagt, ſie wüßten es nicht

Frau Koch Das weiß ich nicht.
Staaktsanwalt: Sie nahmen doch nur an, daß er in der

Badeanſtalt war.
Rechksanwalt Braun In dem einen Protokoll ſteht aber,

daß er wieder in der Badeanſtalt war, als Sie ihn riefen.
Rechtsanwalt Riemeyer Haben Sie Jhren Mann in

der Badeanſtalt geſehen
Frau Koch Rein.
Rechtsanwalt Riemeyer: Sie haben damals geſagt

nach dem Protokoll. „Um 27 Uhr kam ich zurück. Bis dahin war

Ja, durch die

Selbſtverſtändlich ſorgte der geſtrenge Herr Vorſitzende in barſchem
Ton dafür, daß ſofort nach einem kurzen Aha im Zuhörerraum
wieder Ruhe herrſchte, denn niemand wollte ſich ja gern hinauswer

Der Angeklagte folgte wieder gefaßt und ſicher der Verhandlung,
daß ihn trotz

ich nicht.“ Heute wollen Sie ihn nicht mehr geſehen haben, als Sie
zurückhamen, Sie nahmen nur an, daß er in der Badeanſtalt war
Sie ſagten, der Hausſchlüſſel ſteckte in der Haustür, während die Hof
tür offen ſtand. Darum hätten Sie geglaubt, Jhr Mann ſei in der
Badeanſtalt.

Frau Koch Wenn bloß einer da war und der war in der
Badeanſtalt, dann ſchloſſen wir bloß die Hauskür ab, die Hoftür
aber nicht, weil die klingelte.

Rechtsanwalt Braun:
dann haben Sie beide Türen zugeſchloſſen.

Hierauf gibt die Frau ein unklares Ja
Rechtsanwalt Riemeyer: Sie ſagten, er hätte in der

Tür geſtanden und ſei den Tritt vorher hochgekommen. Bei der
zweiten Vernehmung haben Sie weiter geſagt, daß das Eſſen um
48 Uhr fertig war und Sie da Jhren Mann riefen. Wenn er doch
vor Jhnen ſtand, brauchten Sie ihn doch nicht mehr zu rufen.

Dann wurde auch der Angeklagte der während der Vernehmung
ſeiner Frau abgeführt war, wieder vorgeführt Die Frau wurde
von Rechtsanwalt Riemeyer gefragt, ob ſie zu dem Zeugen
Gutſche geſagt hätte:

Ach, hätte ich doch man den Eid nicht geleiſtet.
Da ſie das verneint, wurde die Ladung dieſes Zeugen beantragt und
ſpäter auch vom Gericht beſchloſſen.

Rechts anwalt Braun: Haben Sie, bevor Jhr Mann
ſtändnis Bekannten geſagt: Man gut, daß er zu Hauſe war. Da
und da hat er geſeſſen um die Zeit, hat Bratkartoffeln gegeſſen.

Frau Koch: Das weiß ich nicht mehr. Es iſt aber möglich.
Rechtsanwalt Riemeyer: Wie ſoll Jhr Mann Sie auf

dem Rathaus beredet haben? Hat er geſagt? Du weißt doch, daß
wir da Abendbrot gegeſſen haben, oder ſag, wir haben uſw.

Frau Koch Er ſagte, ſag nur wir haben zwiſchen und
7 Uhr Abendbrot gegeſſen. Jch ſagte aber, ich weiß ſchon was ich
ſage.

Rechtsanwalt Riemeyer: Bei der erſten eidlichen Ver
nehmung haben Sie geſagt, Sie hätten Jhren Mann um 248 Uhr
gerufen.

Rechtsanwalt Braun Sie ſagten, er kam vom Hof her. Heute
wollen Sie nicht geſehen haben, wo er herkam.

Hier miſchte ſich der Vorſitzende ein, der meint, daß dieſe
Hin und Herfragerei die Frau verwirre.

Rechtsanwalt Braun erwiderte daß es um den Kopf eines
Menſchen gehe Die erſten Protokolle ſeien in den Zeitangaben zu
nächſt günſtig für den Angeklagken. Je mehr die Frau aber über
ſchauen konnte, worauf es ankomme, um ſo mehr ſei die Sache von
Protokoll zu Protokoll un angenehmer für die Verteidigung gewor
den. Die Frau Koch hat nie genau eine Zeit angeben können.
Geſtern ſei ſie zum erſten Male mit der Zeit von 8 Uhr gekommen,
als ſie an der Kirche geweſen wären, hätte es 8 Uhr geſchlagen

Rechtsanwalt Riemeyer fragte dann die Frau Koch, ob
ſie ſich in den Wechſeljahren befinde, was bejaht wird.

Rechtsanwalt Braun brachte dann noch zu der Bekundung
des Zeugen Brückner etwas vor, was aber nicht ganz beſtimmt war

darüber geredet wird.

Eine Senſation ſackt zuſammen.
Dann wurde der Zeuge Riekehr vernommen. Es handelt ſich

um den Mann, der eines Tages ziemlich aufgeregt ſich bei dem Arzt
Dr. Rauſchenbach nach der Mordtat Kramer erkundigte. Er ſagte
aus, nichts mit der Mordtat zu tun zu haben, nichts vom Täter uſw.
zu wiſſen. Er hätte nur zu dem Arzt geſagt: „Na, ich glaube nicht,
daß das einer aus der Arbeiterſchaft geweſen iſt.“

vom Vorſitzenden vorgetragen. Der Angeklagte beſtritt, von ſeiner
Frau mit einem Mädel im Bett überraſcht zu ſein oder ſonſt mit
anderen Mädchen intimen Verkehr gehabt zu haben.

Die Ladung der vier Frauen, die von der Ehefrau Koch des Ehe
bruchs mit ihrem Manne bezichtigt wurden, wurde von der Verteidi
gung beantragt und vom Gericht auch beſchloſſen. Ebenſo beſtritt
der Angeklagte, einen Brief an ein junges Mädchen geſchrieben zu
haben. Hier ſprang die Frau Koch hoch und zog triumphierend mit
einem Schriftſtück zum Vorſitzenden. Es war ein Brief, der über

Koch beim Lokaltermin in Nachterſtedt.
Der Angeklagte Koch unter Polizeibewachung beim Lokaltermin.

Er würde bei ſeiner Ankunft von Leuten, die ihn für unſchuldig
halten, und von ſolchen, die ihn als ein „Tell“ von Nachterſtedt

mein Mann in der Badeanſtalt. Ob er dann weggefahren iſt, weiß betrachten, mit lauten Hochrufen begrüßt.

Wenn nun beide weg waren?

Jhnen das Geſtändnis machte, alſo von der Ermordung bis zum Ge

Es ſollen erſt nähere Erkundigungen eingezogen werden, ehe weiter

Hierauf wurden dem Ehemann Koch die Ausſagen ſeiner Ehefrau



ſchrieben war: „Lieber Engel.“ Die Ehefrau Koch mußte dann aber
zugeben, daß das nur eine von ihr angefertigte Abſchrift ſei. Die
Urſchrift hätte ſie bei ihrem Mann in der Taſche gefunden und wie
der hineingeſteckt, nachdem ſie eine Abſchrift angefertigt hatte.

Auf Befragen der Verteidigung muß die Ehefrau weiter zugeben,
anönyme Briefe an Frauen geſchrieben zu haben, mit denen ihr
Mann verkehrt haben ſoll. Sie habe die Briefe der Frau Schidel
diktiert. Der Angeklagte beſtritt alle Mißhandlungen ſeiner Frau
und der Stiefſöhne. Die Verteidigung fragte die Frau Koch, welcher

Arzt den Rippenbruch des Stiefſohnes, der durch einen Fußtritt des
Angeklagten entſtanden war, geheilt hätte. Die Frau Koch gab
unter dem Aha der Zuhörer an, daß ſie die Sache ſelbſt geheilt
hätte. Der Angeklagte beſtritt weiter, ſeine Frau beeinflußt zu
haben. Das ſei ihm auf dem Rathauſe garnicht möglich geweſen.

Er hätte ihr am 11. März auch kein Geſtändnis gemachk.
Die Frau hätte, als er von der Vernehmung zurückkam, nur geſagt:
„Was wollten denn die Ekels ſchon wieder?“

Damit war die Vormittagsverhandlung zu Ende.

Die Tochter gegen den Vater
Die Nachmittagsverhandlung wurde 3.20 Uhr vom

Vorſitzenden mit der Mitteilung eröffnet, daß die Geſchworenen
infolge der Länge der letzten Sitzungen nicht mehr in der Lage wären
zu folgen und daß ſie deshalb eine weſentliche Kürzung der Nach
mittagsſitzung verlangen müßten. Durch den Wegfall von Abend
ſitzungen dürfte ſich der Pro zeß, der ſowieſo ſchon ſeine vorgeſehene
viertägige Dauer überſchreiten würde,

vor Sonnabend kaum beendet

werden, zumal zahlreiche neue Beweisanträge geſtellt wor-
den ſind. Am Mittwoch nachmittag wurde in Abweſenheit des An
geklagten deſſen zwölfjährige Tochter Elfriede vernom
men. Jhrer Ausſage merkte man ohne weiteres an, daß ſie ſeit dem
Tage der Verhaftung ihres Vaters unter dem Einfluß der gegen
ihren Mann eingeſtellten Frau geſtanden hat. Wie aus der Piſtole
herausgeſchoſſen klang es, daß das Schulmädchen über ihren Vater
ausſagen wolle. Das Gericht hatte ein beſonderes Intereſſe daran,
ihre Vernehmung noch heute zum Abſchluß zu bringen, da das Kind
wiederholt von dem auf der Straße warkenden Publikum, das keinen
Einlaß in den überfüllten Gerichtsſagal fand, beſchimpft und be
droht worden iſt. Das Mädchen ſollte über

die Springſchnur,
die das Sackleinen, das um das in den Mühlgraben hineingeworfene
Gewehr gewickelt war, feſthielt, ausſagen. Ueber die familiären Ver
hältniſſe befragt, erklärte ſie zwiſchen den Fragen des Vorſitzenden,
daß ihr Vater meiſtens gut mit ihr geweſen ſei und ſie nur gezüchtigt
habe, wenn ſie unartig geweſen ſei. Deſto ſchlechter aber ſei er zu
ihrer Mutter geweſen. Sie ſagte

Mein Vater hat meine Mutter beſchimpft und auch geſchla
gen. Das habe ich geſehen. Und einmal hat er nach ihr mit
einer Bierflaſche geworfen, ſo daß die Bierflaſche zerſplitterte. Das
habe ich nicht geſehen, aber die Splitter der Flaſche. Einmal iſt er
auf uns alle mit dem Revolver losgegangen und mein Bruder
Hans hat ihm die Waffe aus der Hand geſchlagen. Es paſſierte auch
einmal, daß ich nachts durch einen Schrei meiner Mutter aufwachte.
Da ſah ich meinen Vaker über das Bekk meiner Mufkter gebeugk mit

einem offenen Raſiermeſſer in der Hand.

Er ging, nachdem auch ich darüber erſchreckt war, wieder in ſein
Bekt und legte das Raſiermeſſer auf die Kommode. Mein Bruder
ſagte mir auch einmal, der Vater hätte einen Zettel in einem Fach
zurückgelaſſen. Auf dieſem Zettel hätte geſtanden, daß man für
meinen Vater und mich nur einen Sarg machen ſollte. Des
halb warnte mich mein Bruder, mit dem Vater zu gehen.

Ein Gewehr habe ich bei meinem Vater näſcht geſehen, aber
im Keller habe ich unter den Kohlen ein Rohr geſehen, das wie ein
Gewehrlauf ausgeſehen hat. Die Springſchnur, um die es ſich
handelt hat mein Bruder Albin aus Halle mitgebracht. Als einmal
eine Kugel, die den Griff feſthielt, abging, entfernte ich auch den an
deren Griff und legte die Schnur in die Puppenſtube auf dem Boden
Bei meiner erſten Vernehmung ſagte ich, ich müßte mal nachſehen,
ob die Springſchnur noch auf dem Boden wäre. Und als ich ſie auf
dem Boden nicht fand, ſagte ich, daß dann wohl die mit dem Gewehr
gefundene Schnur meine Springſchnur ſein müßte.

Noch einmal kommt das Kind auf die Raſiermeſſer- An
gelegenheit zurück. Dabei muß es auf nähere Fragen des Vor
ſitzenden ihre Ausſage einſchränken.

Dann wurde der Angeklagke, der Vaker des Kindes, wieder in den
Saal geführk. Er erklärte die Angaben ſeines Kindes für unwahr.

Vor allem betonte er, ſeine Frau nicht geſchlagen, ſondern höchſtens
bedroht oder beſchimpft zu haben. Auch hätte er keinen Grund, mit
ſeinem Kinde freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Er habe weder
mit dem Raſiermeſſer noch mit dem Revolver irgendeine drohende
Haltung gegen Familienmitglieder unternommen.

Wie das Gewehr gefunden wurde.
Nun wurde der Wiegemeiſter Bartels aus Nachterſtedt darüber

vernommen, ob Koch jemals vom Schützenverein oder Kriegerverein
ein Gewehr zum Putzen bekommen habe. Das verneinte der
Zeuge. Der nächſte Zeuge, Dr. Günther aus Wohlsdorf bei Bien
dorf in Anh. war während des Krieges mit Koch in einer Truppe.
Er konnte Koch nur das beſte Zeugnis für Fleiß uſw. ausſtellen.
Günther hatte Koch auch einen Kredit eingeräumt, als Koch ſeine
Badeanſtalt in Hoym einrichten wollte. Der Lokomotivführer Arndt
aus Aſchersleben kennt den Angeklagten etwa acht Jahre durch den
Verkehr in den SchäferhundVereinen. Obwohl Arndt Sozialdemo
krat iſt, glaubte er doch mit dem politiſch andersſtehenden Koch in
Verkehr treten zu könen, weil ausſchließlich Hundeangelegenheiten
erörtert wurden und Koch ſich als ein guter Freund erwies,
Arndt erklärte auf Befragen, daß er dem Koch den Mord nicht
zutraue.

Der Maurer Gebhardt aus Hoym war damals mit dabei, als
der Mühlgraben nach dem Gewehr abgeſucht

wurde. Er ſchilderte, wie die Suche nach dem Gewehr vor ſich ging,
bis er ſchließlich das mit Sackleinen umwickelte Gewehr mit der Harke
entdeckte. Das Gewehr war nicht, wie vielfach angenommen wurde,
an Wurzeln feſtgebunden. Acht Tage nach der erſten Suche wurde
noch einmal der Mühlgraben abgeſucht und dabei nur Leinenreſte
gefunden.

Dann kam der Staatsanwalt auf die Frage,
wer das Gewehr in den Mühlgraben hineingeworfen

haben könnte. Der Angeklagte antwortete, daß ihm ſeine Frau am
Abend erzählt hätte, daß wiederum Hausſuchungen nach Waffen ver
anſtaltet worden wären. Frauen hätten ihr geſagt, daß Männer aus
der Nachbarſchaft geſehen worden wären, wie ſie umwickelte
Gegenſtände in Richtung des Mühlbaches trugen. Wer das geweſen
ſei, ſtehe nicht feſt. Auch ſei es eine Vermutung, daß dieſer umhüllte
Gegenſtand etwa ein Gewehr geweſen wäre.

Hier teilte die Staatsanwaltſchaft plötzlich mit, daß ihr ſoeben ein
Zetkel überreicht worden wäre, auf dem der Arbeiter Guſtav
Palm aus Froſe

der Beſitzer des Gewehres
ſein ſoll. Dieſe Bekundung war dem Kriminalkommiſſar Kluge
gemacht worden von einem Fleiſcher Volk mar, der darüber aber
auch nichts näheres ſagen kann, als das, daß ihm die Frau des An
geklagten dies geſagt hätte. Volkmar behauptete übrigens, bei Koch
im Schreibtiſch einen Rahmen Jnfanteriemunition geſehen
zu haben. Das ſei nach der Mordtat geweſen, als er ſich bei Koch in
Behandlung befand.

Koch meinte hierauf, daß Volkmar ihm feindlich geſinnt ſei, weil
er ihn nicht als Bademeiſter eingeſtellt und ihm nichts mehr geborgt
habe. Nie habe er, Koch, in ſeinem Schreibtiſch Patronen aufbewahrt.
Der Zeuge aber blieb bei ſeiner unter Eid geleiſteten Ausſage.

Nun kam
ein kleines Zwiſchenſpiel,

das den Beweis lieferte, wie ſchnell ein Menſch durch Schwätzereien
die größten Unannehmlichkeiten haben kann. Der Zeuge Glock
mann aus Aſchersleben hatte nämlich bei einem Beſuch in Rein
ſtedt in der Familie des Tiſchlermeiſters To pf geäußert, Koch hätte
ihm geſagt, an ſeiner Entlaſſung wäre nur Kramer ſchuld. Aber das
werde er ihm noch anſtreichen, denn er könne gut zielen und
habe ein Gewehr, auf das er ſich verlaſſen könne.

Der 71jährige Tiſchler Topf, der als Zeuge auftrat, wurde mit
Glochmann konfrondiert, wobei Glockmann ſagte, er habe ſich in
Reinſtedt nur einen Scher z geleiſtet, weil der alte Herr ſo dar
auf verſeſſen war, die 11000 Mark Belohnung zu erhalten. Das
ſei alles nur Ulk geweſen. Darüber war der Vorſitzende ganz empört,

daß ein Menſch ſo leichtfertig über ſolche Sachen ſprechen könne.
Seine Empörung war aber völlig deplaziert, denn der nachfolgende
Kriminalkommiſſar Kluge mußte beſtätigen, daß Glockmann ihm
ausdrücklich geſagt hatte, daß es ſich bei dieſem Geſpräch nur um eine
Verulkung des alten Topf handelt. Nur hatte Kluge dieſe
Erklärung nicht mit in das Protokoll hineingenommen.

Die Verhandlung wurde gegen 19 Uhr auf Donnerstag vor
mittag 8.30 Uhr vertagt.

Gedenktage
23. Oktober.

1809 Dichter Adalbert Stifter. 1844 Maler Wilhelm Leibl.
1867 Sprachforſcher Franz Bopp. 1872 FFranzöſiſcher Dich

ter Th. Gautier. 1906 fFranzöſiſcher Maler Paul Cezanne.
1923 Unruhen in Hamburg. 1924 Staatsſtreich in China, Flucht
des Präſidenten

Politik mit Geſangseinlagen.
Stimmt an mit hellem, hohem Klang!
Wir wollen es beteuern:
Durch Sprechchor und durch Chorgeſang
Jſt Deutſchland zu erneuern

Wir freuen uns im Parlament
Des muſikaliſchen Zaubers.
Wenn auch ſein Blut uns von ihm trennt;
Wir ſind dort Richard Taubers!

Bei uns wird jeder Zwiſchenruf
Zur feſtlichen Premiere.
Als Hitler die Bewegung ſchuf,
Da wollte er Tenöre.

Die Sachlichkeit iſt nur ein Zimt,
Wir denken da deſpotiſch.
Der Ton, auf den wir abgeſtimmt,
Iſt rüde, doch melodiſch. Jod o

Betreuung der jugendlichen Erwerbsloſen.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt in einem Erlaß

vom 16. Oktober 1930 an die Regierungspräſidenten auf die zuneh
mende Not der jugendlichen Erwerbsloſen hin. Jn dem Erlaß heißt
es U. g.

„Die Zahl der jugendlichen Erwerbsloſen iſt leider groß und wird
im Winter vielleicht noch zunehmen. Welche Gefahren dieſer Zuſtand
für die Jugendlichen in körperlicher, geiſtiger und ſittlicher Beziehung
heraufbeſchwört, braucht nicht näher ausgeführt zu werden. Ernſte
Pflicht aller berufenen Stellen muß es daher ſein, dieſen Gefahren
nach Möglichkeit vorzubeugen oder ſie zu mildern.

Schon am 15. Mai 1930 hat eine Sitzung des Landesbeirats für
Jugendpflege, Jugendbewegung und Leibesübungen ſtattgefunden, in
der erfahrene Fachleute Referate über Maßnahmen zur Betreuung
erwerbsloſer Jugendlicher gehalten haben. An dieſe Referate ſchloß
ſich eine eingehende Ausſprache an. Der Bericht über dieſe Sitzung
iſt als Nr. XIII der „Veröffentlichungen des Preußiſchen Miniſte
riums für Volkswohlfahrt aus dem Gebiete der Jugendpflege, der
Jugendbewegung und der Leibesübungen“ erſchienen und allen zu
ſtändigen Stellen zugegangen. Die in dem Berichte gegebenen An
regungen, insbeſondere über die Zuſammenarbeit von Jugendpflege,
Arbeitsamt und Berufsberatung bittet der Miniſter bei den Be
ſprechungen mit den Landräten ſowie bei Konferenzen der Kreis
jugendpfleger und pflegerinnen zur Erörterung zu ſtellen, und dar
auf hinzuwirken, daß ähnliche Maßnahmen, vor allem Kurſe für er
werbsloſe Jugendliche, in Zuſammenarbeit mit den Gemeinden und
Gemeindeverbänden, den Arbeitsämtern, den Provinzialverwaltun
gen und den Jugendorganiſationen baldmöglichſt in die Wege geleitet
werden. Es wird ſich empfehlen, in allen größeren Orten Ausſchüſſe
zu bilden, in denen alle in Betracht kommenden Stellen vertreten
ſind. Andere an ſich fördernswerte Aufgaben z. B. auch ſchon
in Ausſicht genommene Lehrgänge für andere Gebiete der Jugend-
pflege, müſſen zurücktreten hinter dem Ziel, die erwerbsloſe
Jugend vor Verwahrloſung, Verzweiflung und Radikaliſierung zu
bewahren.“
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Damit rauſchte ſte zur Tür. Dort wandte ſie ſich noch einmal

um und rief: „Und auf das Abſchiedsgeſchenk werde ich dich ver
klagen. Das hab ich ſchriftlich Und damit wünſche ich Jhnen viel
Vergnügen, junge Frau, bei dieſem Rohling, der einer Dame die
Tür weiſt, mit der er dreiviertel Jahr in Glück und Liebe gelebt
hat.“

Das Leben einer Weltſtadt iſt nicht immer ſanft flötende Schal
mei.

Bums!
noch einmal

Jm Arbeitszimmer ſchwang eine peinliche Pauſe nach. Ponſar
hatte das dunkle Empfinden, daß dieſes Entree den ſchüchternen
Anfängen einer Liebe nicht förderlich ſei.

Doch ein Anwalt darf ſo leicht nicht den Kopf verlieren. Er
verlor ihn nicht.

„Es tut mir furchtbar leid“, begann er, „daß ich dieſes Zuſam
mentreffen nicht verhindern konnte. Die Dame beſuchte mich völlig
unerwartet. Aber wollen Sie ſich nicht ſetzen?“

Hanna, noch matter, weher als ehedem, aber noch ſchöner,
bizarrer in der Bläſſe ihrer Erſchöpfung als geſtern abend, folgte
der Einladung, ſank in einen Seſſel.

Er zog einen Stuhl in beträchtliche Nähe und folgte ihrem Bei
iel.n „Verzeihen Sie mir!“ bat er treuherzig.

„Sie können ja nichts dafür“, entſchuldigte ſie fahl, „daß dieſe
Perſon ſich derartig benimmt.“
„Nicht wahr? Ich kann doch wirklich nichts dafür. Wir wol-

len uns davon auch die Laune und die Freude dieſer ſchönen
Stunde nicht verderben laſſen. Es war furchtbar lieb von Jhnen,
mich gleich heute früh anzurufen.“ Er rückte noch etwas näher
und dachte: Wo bleibt Wahlſtröm mit dem Frühſtück? Wahr
ſcheinlich wieder vergeſſen! Seine Ahnung betrog ihn nicht.

Die Erwähnung ihres Anrufes hatte Hanng zu dem Anlaß
ihres Beſuches zurückgeführt.

„Jch mußte Sie ſprechen, Herr Doktor“, bekannte ſie.

ſchlug die Tür zu. Gleich darauf knallte es draußen

„Das iſt zu lieb von Jhnen“, wiederholte er und ergriff ihre
Hand. Er fand ſie berückend, einfach das Süßeſte an Fraulichkeit,
das ihm je beſchieden worden war. Und das liebte ihn, mußte ihn
gleich am nächſten Morgen ſprechen!

Sie entzog ihm, leiſe verwundert, ihre Hand. Jn ſchmerzlicher
Erinnerung ſeufzte ſie: „Jch werde dieſe Nacht nie vergeſſen!“

Die menſchlichen Naturlaute ähneln einander ſehr. Schmerz
und Freude ſind Geſchwiſter. Zwillingskinder des Gemüts, zum
Verwechſeln ähnlich. Ponſar verwechſelte. Wohl ſtutzte er, wohl
ſchien es ihm ſeltſam, daß dieſe beſtrickende kleine Schönheit ſich
Hals über Kopf in ihn verliebt, daß das Glück ſeiner Nähe alle
Pein dieſer ereignisvollen Nacht nordlichthaft überſtrahlt hatte.

„Auch ich werden dieſe Nacht nie vergeſſen!“ gelobte er feurig.
„Es iſt, als habe das Schickſal uns zuſammengeführt und durch
Leid und Glück zuſammengeſchmiedet.“ Er ſprach poetiſch und ge
fühlvoll.

Da fiel Hanng etwas ein. „Jch muß Jhnen übrigens noch
innig danken“! rief ſie. „Wenn Sie nicht ſo beherzt und ent
ſchloſſen dem Chauffeur in das Steuer gefallen wären, wäre ſicher
ein Unglück geſchehen.“

„Ohl“ wehrte Ponſar den Dank und die Bewunderung ab.
Alſo das war es! Heldenverehrung. Ja, eine kühne Tat im

ponierte den Weibern doch immer.
„Jch war heute nacht nur zu mitgenommen Jhnen zu danken.“
Diesmal bot ſie ihm die Hand, die er etwas zu lange hielt.

Sie ließ ihn gewähren. Auch in dem Dank war, neben wahrer An
erkennung, ein klein wenig Falſchheit Sie war durch und durch
Weib, die ſchöne Frau Hanna Marunge, mit allen Reizen und
allen Liſten. Sie begehrte einen Gefallen von dieſem Manne, ſie
wollte ihn in gute Laune verſetzen und darin erhalten.

„Wenn Sie nicht ſo kühn gehandelt hätten“, erwog ſie mit einem
koketten Aufſchlag ihrer behexenden Augen, „wären wir jetzt beide
vielleicht tot und zerſchmettert.

Er preßte in tiefem Mitgefühl ſeine Hand, beugte ſich dicht zu
ihr vor und flüſterte „Das wäre doch ſehr ſchade, wo jetzt das
Leben doch erſt richtig beginnen ſoll.

Er redete ſich in dieſem Augenblick ehrlich ein, daß er zum
erſten Male wirklich liebe.

Hanna begriff durchaus, das ſie ein verwegenes Spiel treibe.
Sie merkte, daß der Mann lichterloh zu brennen begann. Aber ſie
wußte auch, daß es um ihre Liebe, um ihre Treue und um ihr Ehe
glück ging.

„Ach ja“, ſeufzte ſie wieder, „das Leben kann ſehr ſchön ſein,
Herr Doktor“.

„Sagen Sie nicht immer „Herr Doktor“ zu mir“, bat er, „ich
heiße Werner.“ Und plötzlich hielt er auch ihre zweite Hand. Wie
heißen Sie denn?“

„Hanna“, hauchte ſie.
„Wiſſen Sie, daß Sie das entzückendſte Geſchöpf auf Gottes

Erde ſind?“ offenbarte er mehr, als daß er fragte
„Sie übertreiben, Herr Werner“, tat ſie ſchämig.“
„Auf Ehre; Gleich, als ich Sie geſtern ſah, war ich hingeriſſen.

Aber es war durchaus nicht etwa dieſes Kleid
„Sprechen Sie nicht von dieſem Unglückskleid!“ wehrte ſie und

befreite ihre Hände.
„Sie haben recht, Hanna. Aber da es unſere Bekanntſchaft ver

mittelt hat, wollen wir es als Glückskleid preiſen.“
Dazu ſchwieg ſie klug. Dann aber ſchoß ſie los. Jetzt war der

Boden für die Saat ihres Verlangens vorbereitet:
„Jch habe eine große Bitte an Sie, Herr Werner
„Sie iſt erfüllt, wenn ſie in meiner Macht ſteht!“ rief er mit

der überſchwenglichen Begeiſterung der jungen Liebe. „Verfügen

Sie über mich, Hanna.“ e„Mein Mann war heute morgen außer ſich“, erzählte ſie.
„Weshalb?“ fragte er jäh gedämpft. Die Erwähnung dieſes

Mannes wirkte ernüchternd.
„Er glaubte, wir beide hätten uns die Nacht hindurch amü

iett.“f „Haben Sie ihm nicht geſagt, wie fundamental er ſich irrt?“

„Natürlich. Aber er hat mir nicht geglaubt. Es ſchien ihm un
wahrſcheinlich, daß wir ausgerechnet an einen Schwarzfahrer ge
raten ſind.

„Ja, hat er denn nie von Schwarzfahrern gehört?“ empörte
ſich der Anwalt.

„Jch wollte Sie bitten, mir zu einem Beweiſe zu verhelfen.
„Beweiſe?“
„Ja. Tun Sie mir den Gefallen und gehen Sie auf das Re

vier und verlangen Sie eine Beſtätigung, daß wir mit dem
Schwarzfahrer gefahren ſind.

„Ausgeſchloſſen!“ rief er.
„Wieſo ausgeſchloſſen?“ entgegnete Hanna enttäuſcht.
„Solch eine Beſtätigung gibt die Polizei nicht an Privatper

onen.“t „Sie ſind doch Rechtsanwalt.“ 5
„Ja, gewiß. Aber doch nicht in dieſer Sache. Da bin ich doch

eine Privatperſon.“
Gortfetzung folgt.)
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des Runderlaſſes vom28 ober 1927 K V 2. 4700 angeordnet, daß im Falle der
Ablöſung einer Aufwertungshypothek durch eine neue Hypothek die

Unklarheit über die Senkung der
Kommunallaſten.

Die Notverordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli enthält
die Beſtimmungen zur Senkung der Kommunallaſten durch die Oſt
hilfe, bei deren Durchführung das Preußiſche Miniſterium des Jn
nern beteiligt iſt. Jn einer Kleinen Anfrage eines Landtagsabgeord
neten wurde ausgeführt, daß über die kommunale Laſtenſenkung bis
her keinerlei Ausführungsbeſtimmungen ergangen ſeien und daß da
her in den beteiligten Kreiſen völlige Unklarheit herrſche. Das
Staatsminiſterium wurde gefragt, welche Geldmittel für die kommu
nale Laſtenſenkung im ganzen zur Verfügung ſtänden. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Antwort des Preußi
ſchen Miniſters des Jnnern mitteilt, ſtehen für dieſen Zweck 27 Mil
lionen RM. aus der Oſthilfe, außerdem 7 Millionen RM. ent
ſprechend dem Geſetz über wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen vom
18. Mat 1929 zur Verfügung. Die weitere Frage, wie die Verwen
dung der vorhandenen Mittel gedacht ſei, wird dahin beantwortet,
daß die Belaſtung der Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaft
lichen, forſt wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundbeſitz ſowie der
Gewerbeſteuer durch Senkung der gemeindlichen Zuſchläge um den
Betrag von 34 Millionen RM. ermäßigt werden ſoll.

Nachdem auf Grund eingehender Berechnungen die Vereinbarun
gen mit der Reichsregierung über die Art und Weiſe der Verwen
dung ſoeben zum Abſchluß gelangt ſind, werden die beteiligten Ober
und Regierungspräſidenten in naher Zukunft mit entſprechender
Weiſung verſehen werden.

Jn der Reichsbanner-Vollverſammlung am Freitag abend im
Gewerkſchaftshaus haben alle Kameraden zu erſcheinen. Jeder Leſer
dieſer Notiz iſt verpflichtet, ſeine Mitkameraden auf dieſe wichtige
Vollverſammlung aufmerkſam zu machen. Soygt für guten Beſuch.

Der ehemalige Volksgarken, der beim Ankauf des Gewerk
ſchaftshauſes „Monopol“ in Privatbeſitz und zwar in den des
Kupferſchmiedemeiſters Möhring übergegangen war, iſt jetzt unter
den Hammer gekommen. Für den 8. Dezember iſt am ſchwarzen
Brett im Amtsgericht Zwangsverſteigerung angeſetzk.

Berufsſchulbeiträge für 1930. Jn der heutigen Ausgabe
unſerer Zeitung macht der Magiſtrat die Höhe der Berufsſchul
beiträge für das Rechnungsfahr 1930 im Anzeigenteil bekannt,
worauf wir beſonders hinweiſen

„Wir ſprengen die Kekken“. Unter dieſer Deviſe ſoll am
heutigen Donnerstag abend im Kurhaus der Landtagsabgeordnete
Madel, (NSDAP.), Braunſchweig reden. Es iſt jener Madel,
von dem wir in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung berichteten,
daß er mehrfach wegen Diebſtahl und Einbruch vorbeſtraft iſt.
Madel hat auf Grund der Veröffentlichung ſeines Vorſtrafen
regiſters ſein Landtagsmandat niedergelegt. Dieſe Tatſachen
ſprechen genügend für ſich. Da iſt nichts hinzuzufügen.

Die Forkbildungskurſe des Vereins für Kunſt und Wiſſen
ſchaft beginnen am Montag, dem 3. November, um 19.45 Uhr in
der Mädchenmittelſchule mit den Vorträgen von Geheimrat Prof.
D. Dr. Stammler über „Deutſches Rechtsleben in alter und
neuer Zeit“. Gymngſialdirektor Menge ſpricht über „Jmpreſſi
onismus und Expreſſionismus in der bildenden Kunſt unſerer
Zeit. Am Dienstag, dem 4. November, beginnt im Gymnaſium
die Vortragsreihe des HOrganiſten H. P. Gericke aus Halberſtadt:
1. „Die Werke Anton Bruückners“. 2. Beethoven, miſſa ſolemnis.
3. Der Choral in ſeinen Wandlungen. 4. Das Problem der Arbeit
bei Bruckner. Jede der Reihen koſtet für Mitglieder 4 Mark, ſonſt
5 Mark; für Jugendliche und Schüler 2 Mark. Wer daran teilneh
men möchte, ohne die volle Summe zahlen zu können, wende ſich
an Gymnaſialdirekktor Menge (Gymnaſium 12 12.45 Uhr). Kar
ten in Juttners Buchhandlung, P. Schulze.

Erſparniſſe beim Freimachen von Poſtſendungen. Seit einiger
Zeit gibt es Apparate, mit denen die Poſtkunden ihre Poſtſachen in
ihren Geſchäſtsräumen freiſtempeln können, ſo daß die Ver
wendung von Poſtfreimarken entbehrlich wird. Das Verfahren bietet
folgende Vorteile: 1. Wegfall der zeitraubenden Arbeit des Marken
klebens. Perſonalerſparnis im inneren Geſchäftsbetrieb; 2. Fortfall
der Portokaſſen. Sicherer Schutz gegen Verluſte; 3. Außer Briefen
können Druckſachen. Warenproben, Werkbriefe, Päckchen, Paketkarten,
Poſtanweiſungen, Zahlkarten und Telegramme in kurzer Zeit frei
geſtempelt werden; 4. Die freigeſtempelten gewöhnlichen und einge
ſchriebenen Briefſendungen können ſchneller zur Abſendung gelangen,
da mit dem Freiſtempel ein Aufgabeſtempel verbunden iſt, und daher
eine Stempelung der Sendung bei der Aufgabepoſtanſtalt nicht mehr
ſtattzufinden braucht; 5. Der Stempeldruck auf den Sendungen kann
zu einer wirkſamen Reklame ausgeſtaltet werden. Ueber die Be
dingungen für die Benitzung der Freiſtempler uſw. erteilen die Poſt
ämter bereitwilligſt Auskunft.

Neue Beſtimmungen für den mittleren Bibliokhekdienſt. Der
Preußiſche Miniſter ſür Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
eine neue Ausbildungs und Prüfungsordnung für den miktleren
Bibliotheksdienſt an wiſſenſchaftlichen Bibliotheken und den Dienſt
an volkstümlichen Büſchereien erlaſſen, deren wichtigſte Beſtimmun
gen lauten Die Prüfungen für die beiden oben genannten Dienſt
zweige werden in Zukunft getrennt. Als Vorbildung zum Eintritt
in die bibliothekariſche Ausbildung wird die mittlere Reife ange
ſehen, zu der eine mindeſtens dreifährige zuſätz liche Be
rufstätigkeit auf ſozialem, pädagogiſchem oder buchhändle
riſchem Gebiet kommen muß. Für die Berufstätigkeit kann auch
der erfolgreiche Beſuch der oberen Klaſſen einer neunſtufigen höhe-
ren Lehranſtalt eintreten. Für den Dienſt an volkstümlichen Bü
chereien können an Stelle dieſer Vorbildung auch der Nachweis ab
geſchloſſenen Volksſchulbeſuches ſowie mindeſtens fünfjähriger Er
fahrung auf einem Gebiet des praktiſchen Arbeitslebens ſowie Ab
legung einer beſonderen Zuſatzprüfung treten. Die Dauer der
Ausbildung wird auf drei Jahre feſtgeſetzt, wovon die eine Hälfte
an einer ſtaatlich anerkannten Bibliotheksſchule, die andere in prak
tiſcher Tätigkeit an einer Ausbildungsbücherei verbracht werden.
Für Berufsanwärter, die nach Vollendung des 23. Lebensjahres
die Ausbildung beginnen, kann ein halbes Jahr der praktiſchen
Ausbildung erlaſſen werden. Dieſe Ordnung tritt an die Stelle
der Divlomprüfungsordnung vom 24. März 1916.

Die große Fahl der Wohlfahrkserwerbsloſen. Jn den Städten
mit mehr als 25 000 Einwohnern waren am 30. September rund
480 000 Wohlfahrtserwerbsloſe vorhanden. Die Geſamtzahl
r Wohlfahrtserwerbsloſen wird vom Städtetag
auf 650 000 eſchätz t. Er betont, daß an den damit verbundenen
Laſten durch die Neuregelung der Kriſenfürſorge nichts geändert
en Wenn die Neuregelung bringe eine neue ſtarke Be
ſemür, er Gemeinden da ſie die Unterſtützungsdauer in der Kri
5 ſogar um J Wochen verkürze und die Arbeitsloſen, die
e Anwartſchaftsfriſt für die Arbeitsloſenverſicherungen noch nicht

erreicht haben, von der Kriſenunterſtützung ausſchließe.

Skeuernachlas bei vorzeikiger Ablöſung der Aufwerkungs
hypothek. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des
Preußiſchen Finanzminiſters auf eine Kleine Anfrage eines Land
tagsabgeordneten entnimmt, iſt durch Ziffer 5

Steuererleichterung weiter zu gewähren iſt. E i
v b Erfolgt dagegen dieRückzahlung einer Aufwertungshypothek ohne nah mee einer

den, weil eine Belaſtung des Steuerobjekts, die allein für die Steuer
erleichterung beſtimmend war, nicht mehr vorhanden iſt.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 22. Oktober. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,

hat die Gemeindevertretung im Anſchluß an ihre Sitzung vom 21
d. Mts. über den Antrag des Erwerbsloſenausſchuſſes um Bewilli
gung einer Winterbeihilfe eingehend beraten. Sie hat beſchloſſen, da
eigene Mittel zur Zeit nicht zur Verfügung ſtehen, die Wünſche der
Erwerbsloſen unter eingehender Darlegung ihrer äußerſt bedrängten
Notlage zur Kenntnis des Herrn Landrats und des Herrn Regie
rungspräſidenten zu bringen und zu bitten, die notwendigen Mittel
bereitzuſtellen. Die Malerinnung hat am 18. Oktober in
Jlſenburg folgenden Beſchluß gefaßt: Gehilfen, welche Schwarz
arbeit ausführen, werden das erſte Mal verwarnt mit der Maßgabe,
daß ſie beim zweiten Mal friſtlos entlaſſen werden, ohne von Jn
Hungsmeiſtern innerhalb dreier Monate wieder eingeſtellt zu werden.

Ilſenburg, 21. Oktober. Werbekundgebung der So ziag
liſtiſchen Arbeiterju gend. Der Vorverkauf hat eingeſetzt;
der Eintrittspreis iſt, um jedem Arbeiter den Beſuch dieſer Veran
ſtaltung zu ermöglichen, ſehr niedrig gehalten. Programme, welche
zum Eintritt berechtigen, ſind für 30 Mk bei allen Mitgliedern ſo
wie im Konſum zu haben. Für Erwerbsloſe und Kinder beträgt der
Eintriktspreis —.20 Mk.

Aus Halberſtadt.
Sprech- Erziehung der Kinder.

Sprachfehler müſſen früh geheilt werden.

Die erſte Sprachäußerung des Säuglings iſt das Schreien. Man
unterſcheidet zweierlei Arten: das ſchmerzliche, mit hartem Einſatz,
den wir dann ſpäter beim „Preſſen“ des Stotterers wiederfinden,
und das „Schrei“Weinen, das mehr oder weniger zum Vergnügen
betrieben wird und mit einem weichen Einſatz beginnt. Bei genau
erer Beobachtung bemerkt man, daß ſich die Zunge des Säuglings
während des Schreiens weit vorn zwiſchen den Kiefern befſindet.
Vom Schreien, das nur wenige Vokale enthält, geht das Kind zu
einzelnen Mitlauten bzw. Silben über. Die zwei häufigſten ſind
Ma-Ma und Ta Ta.

Von einer Sinngebung in der Art des Erwachſenen kann jedoch
beim Kinde in dieſem Stadium noch nicht die Rede ſein. Erſt lang
ſam werden die wiederholten Silben durch Korrektur und eine Art
Sinngebung zu wirklichen Worten. Dem Kinde, das noch weit ent
fernt iſt von der objektiven Stellungnahme der Erwachſenen und
ſeiner Sprache, bedeutet jedes geſprochene Wort vor allem einen
Wunſchſatz.

Die Entwicklung der Sprache als ſolche iſt nur in Paralelle zur
individuellen und ſozialen Entwicklung des Kindes denkbar. Wir
kennen zwei Komponenten der Sprache, den angeborenen S prach
trieb und die Nachahmung des Milieus. Es iſt bekannt,
daß es bis zum Lallen, zum Ausſprechen undeutlicher Silben auch
das abſolut taube Kind bringt. Darin ſieht Frau Dr. Newekluf, die
kürzlich über dieſes Thema vor deutſchen Aerzten ſprach, einen Be
weis dafür, daß es einen angeborenen Sprachtrieb gibt. Anderer
ſeits verliert ſich beim kauben Kind das Lallen bald wieder, da bei
ihm die zweite Komponenke, die Nachahmung der Erwachſenen
Sprache, nicht einſetzen kann und es wird daher nicht nur taub
ſtumm, ſondern bleibt auch geiſtig und ſozial auf einer tiefen Stufe
ſtehen.

Im allgemeinen kann man ſagen, daß ein 2- bis Zjähriges Kind
bereits eine Art richtiger Sprache hat, die aber oft für Fremde noch
ünverſtändlich iſt. Legt in ſolchem Falle die Umgebung nicht Wert
darauf, daß die Sprache des Kindes ſich beſſert, ſo kann es vor
kommen, daß dem Kinde das Verſtändnis von ſeiten der Mutter
durchaus genügt und es ſich nicht bemüht ſeine Sprache der der
Erwachſenen anzupaſſen, ſo daß es alſo länger als normal auf der
Stufe des Stammelns verharrt. Dieſe Anſicht wird übrigens von
anderer Seite heftig beſtritten und wir verweiſen in dieſer Bezieh
ing nur auf die ausgezeichneten Arbeiten des großen Entddeckers
Berthold Otto Frau Dr. Newekluf allerdings führt auf dieſe
Tatſache teilweiſe die Entſtehung einer ſtammelnden Sprache zurück.
Man kann ihr vielleicht inſoweit folgen, als in der Tat bei vor
handenen Sprachſtörungen durch Rachitis eine Verſtärkung der
Sprachpathologie auf dem von ihr gezeigten Wege eintreten kann.
Das Liſpeln entſteht dadurch, daß das kleine Kind die Zunge
zwiſchen den Kiefern behält, wie der Säugling beim Schreien. Erſt
mit 3 bis 5 Jahren verbeſſert das normale Kind, wenn die Umge
bung darauf achtet, dieſes akkuſtiſch ſtörende Liſpeln. Tritt es jedoch
über das 5. Jahr hinaus, ſo muß man es als eine annormale und
nach Anſicht der Aerztin wieder teilweiſe als ſogial bedingte Sprach
ſtörung anſehen. Der häufigſte Sprachfehler iſt das Stottern,
das Wiederholen einzelner Laute oder Silben. Frau Dr. Newekluf
ſieht darin ein Zurückgreifen auf eine frühinfantile Sprachform, in
der die Wiederholung von Lauten und Silben noch das Uebliche
war. Das Stottern iſt nach ihrer Anſicht ein Zurückfallen von einem
bereits erreichtem höheren Stadium in ein tieferes und zwar wohl
immer auf Grund eines Traums, Tatſächlich faſſen die Aerzte ja
heute das Stottern, von den ſeltenen organiſchen Fällen abgeſehen,
als pſychiſche Erkrankung auf. Das Kind wird nun aber geradezu
auf ſeinen Fehler geſtoßen und dadurch deſſen Enkwicklung zum
zweiten Stadium gefördert, bei dem auch der harke Einſatz des
Schmerzſchreiens wieder auftritt Damit wird die Sprache ſchlechter,
ſtatt beſſer. Wenn ſetzt die falſche Behandlung des Kindes andauert,
kann es zu einer richtigen Sprech an gſt kommen Jedenfalls tre
ten aber früher oder ſpäter die Mitbewegungen auf, Stampfen mit
den Füßen, Fingerzupfen, kurz alles das was uns beim Stotterer
neben ſeinem Sprachfeler auffällt. Es iſt alſo zu verlangen, daß
bei einem Entwicklungsſtottern des Kindes das bis ins 6. Lebens
fahr fällt, dieſes nicht beachtet wird. Verſchwindet es nicht von
ſelbſt. ſo muß man allerdings ſofort mit einer ſprecherziehe
rüſchen Heilung beginnen. Dr. E. Sch.

S

Silberne Hochzeit. Genoſſe Hermann Bodenſtein, Huy
ſtraße 39. feiert am Freitag. den 24 Oktober, das Feſt der Sil
bernen Hochzeit Es wird an dieſem Tage an Glückwünſchen
nicht fehlen.

Poſtaukobusfahrken. Das Verkehrsamt veranſtaltet am Sonn
tag eine Fahrt rund um den Brocken und nach dem Hartenberg. Die
Brockenfahrt beginnt um 9 Uhr und die Hartenbergfahrt um 13.30
Uhr vom Holzmarkt. Man beachte die Anzeige am Freitag.

Warnung vor einem falſchen Kriminalbeamkten. In M a gde
b urg, KleinSantersleben und We geleben iſt in letzter Zeit ein
falſcher Kriminalbeamter aufgetreten welcher ſich an Eltern von bei
auswärtigen Behörden beſchäftigten Söhnen wandte und dieſen vor
ſpiegelte, ihr Sohn habe Unterſchlagungen begangen und müſſe ver
haftet werden, wenn der Schaden nicht ſofort gedeckt werde. Es ge
lang dem Schwindler in einem Falle 200 und im anderen 264
zit erhalten. Der Täter wird wie folgt beſchrieben: 30—33 Jahre alt,
1.60—-—1. 65 m groß, Hagre: dunkelbkond, blaſſes Geſicht, ſchlanke
Figur. Bei ſeinem Auftauchen übergebe man den Schwindler dem

Erſatzlaſt, ſo kann die Steuererleichterung nicht mehr gewährt wer

Kurzſchriftprüfung in Halberſtadk. Die Induſtrie und Handels
kammer Halberſtadt beabſichtigt, Dienstag, den 25. November 1930,
14.30 Uhr, in ihrem Kammergebäude, Halberſtadt, Domplatz 34, eine
Kurzſchriftprüfung vorzunehmen. Geprüft wird in ſämtlichen Syſte
men. Die nachzuweiſende Fertigkeit muß mindeſtens 150 Silben in
der Minute betragen. Anmeldungen zu dieſer Prüfung ſind ſpäteſtens
bis zum 18. November 1930 bei der genannken Kammer einzureichen.
Hierbei iſt anzugeben: Vor und Zuname, Alker, Wohnort und
Straße, Beruf, Firma oder Behörde, Syſtem und Silbenzahl. Falls
ein Prüfling bereits an einer früheren Prüfung teilgenommen hat,
ſo iſt dies unter Angabe des Tages der Prüfung mitzuteilen. Die
Prüfungsgebühr beträgt RM. 5-

Ein Damen Fahrrad geſtohlen. Geſtern zwiſchen 18 und 19
Uhr wurde aus einem Hausflur eines Hauſes am Holzmarkt ein
Damenfahrrad, das von einem jungen Mädchen dort untergeſtellt
war, geſtohlen. Ein unbekannter Mann ſoll es an ſich genommen
haben. Das Rad hat ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen und an der
Lenkſtange ſchwarze Zelluloidgriffe.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Freitag 24. Oktober. Wiederholung der Operette Ich hab dich

lieb!“ von Leo Aſcher.
Sonnaben d. 25. Oktober. Wiederholung des muſikaliſchen Luſt

ſpiels Meine Schweſter und ich von Ralph Benatzky.
Sonntag, Hen 26. Oktober. abends 19 Uhr. wird die Oper „Ma

dame Butterfly“ in neuer Einſtudierung erſtmalig gegeben
Regie Kurt Brinck. muſfkaliſche Leitung
der Beſuch möglich wird.

Spielplan der Halberftädter Lichtſpielthegter
Lichkſchauſpielhans:

Tonfilm mit Friß Kampers Trude Berliner Elga Brink, Jatob
Tiedtke und Fritz Schulz Außerdem das Wildweſtdrama Der Sohn
der Berge und die neue For könende Wochenſchau

Kammerlſchtſpiele. Will; Fritzſch und Dita Parlo in Melodie des
Herzens“ Ferner Jenny Jugo in Der Bynd der Drei Sonnkagnachm. 2 Uhr in der Jugendvorſtelling Rin in Tin, der Wunder
hund und die Goldſücher Ferner der luſtige Teil

Aus Oſterwieck.
ow.* Vom preußiſchen General zum Pazifiſten und Republikaner,

ſo lautet das Thema, über das am Dienstag den 28. Oktober, im
Ratsgarten zu Oſterwieck General a. D., Dr. h. c. Freiherr von
Schoengaich in öffentlicher Verſammlung ſprechen wird. Frhr. von
Schoenaich iſt einer der mutigſten und ehrlichſten Kämpfer für Frie
den und Völkerverſtändigung. Er iſt einer der wenigen ſeiner Zeit
und Standesgenoſſen, die rückhaltlos ehrlich ihre früheren Fehler ein
ſehen. Als Präſident der Deutſchen Friedensgeſellſchaft ſteht er an
vorderſter Stelle im Kampf um den Frieden

Hreis Halberſtadt.
Heudeber, 22. Oktober. Aus der Partei. Der Ortsverein

hatte zu einer Mitgliederverſammlung am Freitag eingeladen. Gen.
Nehrkorn gab den Kaſſenbericht für das 3. Hugrtal. Hierauf
würde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Weihnachts
Feier für die Kinder zu veranſtalten, Der Vorſtand wird das
weitere veranlaſſen. Die Werbewoche führte der Zeitung
wieder neue Leſer zu. Genoſſe Wolf-Halberſtadt hielt einen all
gemeinverſtändlichen Vortrag über die politiſche Lage. Die Situ
ation iſt außerordentlich ernſt und jeder müſſe damit nechnen, even
tuell an der Erhaltung der Demokratie beizutragen. Volle Auf
merkſamkeit und Vertrauen lohnten dem Redner

Heudeber, 21. Oktober. Neue Schule eingeweiht. Am
Sonnabend, den 18. d. Mt. fand hier die Einweihung der neu
erbauten Schule ſtatt. Den Bau mit Badeeinrichtung ausgeſtattet,
bedeutet viel für die Gemeinde Zwar hat die Regierung auch
hier beigetragen, doch bleibt der Gemeindeführung das Verdienſt

der Tat. eAus Oſchersleben.
o. Oeffenkliche Verſammlung. Die Mitglieder des Gewerkſchafts

bartells, des AfaOrtskartells und des ArbeiterSportkartells beteili
gen ſich vollzählig an der morgen abend ſtattfindenden öffentlichen
Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei

o Guſtav Ferlſpricht! Wir verweiſen noch einmal auf
die am Freitag ſtattfindende öffentliche Verſammlung der Partei, in
welcher der Genoſſe Ferl die Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion, die ſowohl von Kommuniſten wie auch von Na
tionalſozialiſten heftig angegriffen wurde ausführlich unter dem
Thema: Demokratie oder Faſchismus behandeln wird.

5.* Spielvereinigung Teukonia. Heute Donnerstag 20 Uhr findet
im Vereinslokal eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Das
Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich.

o.* Afa Orkskarkell. Heute 20 Uhr findet im Stadtpark eine
Sitzung des Orkskartells ſtatt. Das Erſcheinen aller Delegierten und
Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt erforderlich.

V Pfund Doppelstöck 40 pfg.,
Der große Wörfel pfg.,
Das praoktische Handstök. Pfg.

Jetar 30 Pfg.
Jerzt 25 Pfg.
Jetat 12 Pfg

SEIFENFLOCKEN
Die große Doppelpockoung 25 Pfq., Jetzt 50O Pfg.
Die Normolpackong A. Jetar 30 Pfg.
Die Hondpackungo 25 Pfg. Jetet 20 Pfg.

das schonende Seifenpolver
Pfd. Paket Jetet 40 Pfg.

rnächſten Landſäger oder Polizeibeamten. Sachdienliche Nachrichten
erbittet die Kriminalpolizei. SUNLICHT GES, A. G. MANNHEIM BERLIN

Theo Buch wald
Die Auffſihrung endet 21.15 Uhr ſodaß auch für Aus wärtige

Der Bühnenſchwank Penſion Schöller“ als



Aus Thale.
d. Die Parteiverſammlung war gut beſucht Das iſt freudig zu

begrüßen, da nach dem Ausfall der Wahl alle Kräfte angeſpannt
werden müſſen, um das Verlorene wieder zu gewinnen. Als der
zweite Vorſitzende, Gen. Fiſcher, dem Gen. Ferl das Wort zum
Reſerat Die politiſche Lage erteilte, da wuchs die Spannung unter
den Zuhörern Gen, Ferl ging von den Vorausſetzungen aus, die
dagu geführt hatten, den Reichstag aufgzulöſen. Er beleuchtete in
kurzen Sähzen die Aufgaben der Parteien in der jetzigen Zeit und in
der Zukunſt. In der nachfolgenden Ausſprache wurde verſucht, die
Urſachen des Stimmenrückganges am 14. September aufgugzeigen, um
ſie bekämpfen zu können. Nach dem Schlußwort konnte der 2. Vor
ſitzende die anregend verlaufene Verſammlung ſchließen. Hoffen wir,
daß ſich die Verſammlung gut im ſozialiſtiſchen Sinne auswertet.

d. Das Bodetal. Das Bodetal bietet in der Zeit des Herbſtes
allen Freunden der Natur eine bunte Abwechslung. Nicht nur an
den ſchönen Herbſttagen bewahrt das Bodetal ſeine Naturſchönheiten,
auch das richtige Herbſtwetter hat, wenn Wind und Regen durch die
Luft peitſchen, ſeine Großartigkeit behalten Der Sturm ſauſt dann
durch den Blätterwald und ſchüttelt und vüttelt, daß alles nur ſo
knarrt und ſtöhnt. Und wie herrlich iſt das Spiel der fallenden
Blätter zu betrachten. Darum beſucht das Bodetal micht nur im
Sommer auch im Herbſt behält das Bodetal ſeine Schönheit, wenn
ſie auch von anderer Art iſt als im Hochſommer.

t Orksausſchuß für Jugendpflege. Die für Montag angeſagte
Sitzung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege findet nicht ſtatt.

Aus Quedlinburg.
Huedlinburgs Stadtverwalkung im letzten Jahre. Soeben

iſt der Verwaltungbericht für das Jahr 1929-30 erſchienen. Jhm ent
nehmen wir folgende Zuſammenfaſſung: Am Schlachthof ging
die Zahl der Schlachtüngen, insbeſondere der Hausſchlachtungen ſehr
erheblich zurück, nämlich von 15 964 auf 14 620. Der Betrieb des
Bakteriologiſchen Unterſuchungsamtes nahm weiter zu. Die ſtädt.
Bade anſtalt wurde unter dem Einfluß der ungünſtigen Wirt
ſchaftslage ſchwächer beſucht; es wurden ſtatt 96 951 im Vorjahr nur
92 106 Bäder verabfolgt. Der ſtädtiſche Milchhof hatte unter der
außerordentlich ſtarken Konkurrenz zu leiden. Die Freiwillige
Feuerwehr wurde zu einem Groß-, 3 Mittel und 21 Klein
ſeuern alarmiert. Das Großfeuer betraf einen Samenſpeicher
(Schloßberg 11), der in etwa 35 Meter Länge ausbrannte. Auf dem
Gemeindefriedhof fanden 187 (249) Beerdigungen und Bei
ſetzungen ſtatt; im Kremaktorium 146 (126) Einäſcherungen. Die
ſtädtiſche Garkenver waltung mußte aus Mangel an Mitteln
die Blumenbeete in den ſtädtiſchen Anlagen weſentlich einſchränken.
Im Brühl hat der Verkehrs und Verſchönerungsverein ein Planſch
becken neu eingerichtet. Zu dieſem ſowie zum Brühlgarten und zu
den Tennisplätzen wurde eine Waſſerleitung gelegt. Die Forſt
ver waltung beſchränkte ſich auf Durchforſtungen. Die Stadt
ſparkaſſe konnte ſich trotz aller wirtſchaftlichen Nöte gut weiter
entwickeln Der Einlagenbeſtand wuchs um 1200 000 Mark. Die
Zahl der Buchungen ſtieg auf rund 375 000, die Bilanzſumme von
Ende 1928 auf Ende 1929 von 6 848 551 Mark auf 8 150 804 Mark.

Mark Sparguthaben. Die Unterbringung der Schulen konnte im
abgelaufenen Jahre beſſer geregelt werden. So bekam die Mum
mentalſchule 3 Klaſſen im Schulgebäude Heiligegeiſtſtraße 17 hinzu,
die katholiſche Volksſchule erhielt das Schulgebäude in der Markt
ſtraße zur Hälfte überwieſen, während die andere Hälfte des Ge
bäudes von der Land wirtſchaftlichen Schule benutzt wird. Die Sü
derſtadtſchule wurde weſentlich erweitert, die Peſtalozziſchule erhielt
das Schulgebäude in der Altetopfſtraße zugewieſen, die Gewerbliche
Berufsſchule das Schulgebäude am Kleers. Bei der GutsMuths
Oberrealſchule konnten durch Fertigſtellung des Anbarles wieder
ſämtliche Klaſſen im Schulgebäude vereinigt werden. Das Lyzeum
mit Frauenſchule und Seminar für Kindergärtknerinnen und Hort
nerinnen erhielt das Grundſtück Weberſtraße 9 hinzu. Auf dem Ge
biete Kunſt und Wüſſſenſchaft konnten im Berichtsjahr er
freuliche Fortſchritte erzielt werden. Die Herren Hermann und
Wilhelm Schilling erbauten anſtelle des abgebrannten ein modernes
Theater, deſſen Bühneneinrichtung von der Stadt völlig neu ge
ſchaffen wurde. Es konnten 14 Vorſtellungen mit dem Halberſtädter
Sbadttheater abgeſchloſſen werden. Ein Ereignis von beſonderer Be
deutung war die Neueinrichtung des Muſeums in den Räumlich-
keiten des Schloſſes und damit in Verbindung ſtehend auch die Neu
ordnung der Sammlungen im Klopſtockhaus. Der Schloßgarten
wurde nach Art der alten Burggärten neu hergerſichtet. Auf dem
Gebiete der Wohlfahrtspflege wurden an die Stadt ganz
üngewöhnliche Anſprüche geſtellt. Durch Aenderung der Beſtimmun-
gen für die Erwerbsloſenfürſorge mußte die Stadt erheblich höhere
Aufwendungen für die ſogenannten Wohlfahrkserwerbsloſen machen
ſie hatte in 1410 Fällen hierfür insgeſamt 138 069 Mark aufzuwen
den. Verausgabt wurden weiter: An Arme 312 935,31 Mark, an
Pflegekinder 31 889,40 Mark, an Kleinrentner Und Gleichgeſtellte
128 986,68 Mark, an Sozialrentner 146 293,39 Mark. Die Wander
arbeitsſtätte wurde von 1881 Perſonen, gegen 1095 im Vorjahre,
aufgeſucht. Für die Jugendpflege konnte das OHelerthaus in
ſeiner unteren Etage frei gemacht und am 3. Oktober 1929 der
Benutzung übergeben werden. Aus der Finanzverwaltung
iſt mitzukeilen, daß infolge der geſtiegenen Wohlfahrkslaſten ein
Ausgleich des Etats außerordentlich ſchwer wurde. Es wurden er
höht die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer von 250 Prozent auf
260 Prozent für unbebaute und auf 265 Prozent für bebaute Grund
ſtücke. Gleichzeitig gingen die Ueberweiſungen aus den Reichsſteuern
zurück und ergaben am Jahresſchluſſe einen Wenigererkrag von
86 360 Mark. Bei der Hauszinsſteuer war ein Ausfall von 110 229
Mark zu verzeichnen. An Gewerbeſteuern wurden wie im Vorjahre
erhoben 700 Prozent vom Ertrage und 1700 Prozent vom Kapital.“

Kreis Quedlinburg
Hedersleben, 21. Oktober. Die Kartoffelernte iſt in unſe

rem Orte beendet. Seit langen Jahren iſt ſolch eine Rekordernte
nicht zu verzeichnen geweſen. 160 Zentner pro Morgen waren keine
Seltenheit. Kartoffeln im Gewicht von über zwei Pfund ſind von
verſchiedenen Erzeugern geerntet worden.

Neinſtedk, 22. Oktober. Eine öffentliche Gemeinde
vertre terſitzung fand am Montag ſtatt, da auch noch einige
Dringlichkeitsanträge von den Erwerbsloſen eingereicht wurden. Zu

den.

gorechnung für das Rechnungsjahr 1929-30. Dieſelbe ſchließt auf
der Einnahmenſeite mit 111 186,18 Mark und auf der Ausgaben
ſeite mit 103 725,03 Mark ab, ſodaß ein Ueberſchuß von 7 461,15
Mark verbleibt. Der Ueberſchuß wird auf das Rechnungsjahr 1930-31
übernommen Dem Rendanten wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Die Rechnung liegt 14 Tage zur öffentlichen Einſichtnahme für jeden
Einwohner während der Dienſtſtunden im Gemeindebüro aus. Fer
ner wird die Kaſſenrechnung dem Kreisausſchuß in Oitedlinburg zur
Nachprüfung eingeſandt. Punkt 2. Die Uebernahme der Hypothek
auf dem von der Gemeinde erworbenen Grundſtück, Thalenſerſtr. 10,
in Höhe von 7000 Mark, wurde einſtimmig angenommen. Dann
wurden die Dringlichkeitsanträge der Erwerbsloſen verhandelt Die
Gemeinde ſoll darauf einwirken, daß der Ziegeleibeſiher Heuer in
ſeinem Betriebe nur noch hieſige Leute beſchäftigt. Der nächſte An
krag, daß alle Wohlfahrtsempfänger, die Pflichtarbeft leiſten müſſen,
einen Sonderzuſchlag von 2 Mark pro Tag gezahlt werden ſolle, ab
gelehnt. Die Pflichtarbeiter ſollen ſich an den Kreisausfchuß wen

Ein weiterer Antrag auf Beſchaffung von Sportgeräten für
die Erwerbsloſen wurde abgelehnt. Die Erwerbsloſen ſollen ſich
mit einem entſprechenden Antrag an den Orksausſchuß für Jugend
pflege wenden. Dann lag noch ein Antrag auf Finanzierung der
Koſten für die Beſchaffung von Kohlen und Schuhwerk vor. Dem
Antrage wurde einſtimmig zugeſtimmt. Die Erwerbsloſen ſollen noch
die Liſten beibringen, welche Mengen benötigt werden. Anſchließend
gab der Gemeindevorſteher noch einen Bericht über den zu verlän
gernden Vertrag mit dem Elektrigitätswerk in Thale. Es folgte
eine geheime Sitzung.

Nachterſtedt, 22. Oktober. Eine Mitgliederverſamm-
lung der Sozialdemokratiſchen Partei findet am Sonntag, den
26. Oktober um 20 Uhr im Vereinslokal ſtatt. Hauptſächlich ſoll
über die Tätigkeit der Fraktion im Gemeindeparlament berichtet
werden. Deswegen iſt ein guter Beſuch der Verſammlung drin
gend erforderlich.

Ditfurt, 22. Oktober. Am Sonntag überflogen zwei Luft
ballons unſeren Ort. Die Ballons ſind um 9 Uhr mit noch wei
teren in Bitterfeld aufgeſtiegen. Einer landete in Ditfurter Flur
hinter der Bahn, nachdem heruntergerüfen wurde: Hier wird ge
landet! Der andere Ballon ging in Harsleben nieder. Viele
Schauluſtige hatten ſich eingefunden. Der Ballon war mit drei
Perſonen beſetzt, die abends ihre Rückreiſe antraten. Als ein
hieſiger Landwirt morgens den Pferdeſtall betrat, mußte er ſein
Pferd tot vor der Krippe erblicken. Das Tier hatte ſich in die
Kette verwickelt und war erſtickt. Ein hieſiger Einwohner wurde
als er ſeinen Garten am Mühlengraben betrat, gewahr, daß man
ihm die ſämtlichen Früchte eines Apfelbaumes geſtohlen hatte.
Der Schaden ſelbſt wird den Beſtohlenen weniger hart treffen, als
der übel zugerichtete Baum.

Wifsserm Se schon
Kleine Singvögel haben meiſt eine Lebensdauer von zwölf bis

zwanzig Jahren. Krähen und Raben aber werden hundert Jahre
alt; Waldtauben bringen es auf vierzig Jahre. Der Kuckuck lebt
etwa fünfgig Jahre, der Storch dreißig bis fünfunddreißig, die See
möve fünfzig und der Schwan annähernd achtzig.

Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen Ende 1929 231 V. 191)

Statt Karten

silberne Hocheit

C

Für erwiesene Aufmerkeam keiten zur

danken herzlichst
Paul und Martha Wille

We nZuppel guten

J eiſenfeſte Qual., nur bei

Auguſt Peters,
Schuhſtraße 25.

Stadt Theater
Donnerstag, den 23. Oktober,

geschlossene Vorstellung, kein Kartenverkauf.

Freitag, den 24. Oktober, 20 bis gegen 23 Uhr:

lich hab' dich lieb
Operette von Leo Ascher (0. 80-—. 00).

Zur Ausführung von Pflaſterungsarbeiten wird die
Bödcherſtraße vom Freitag, den 24. Oktober ab bis
auf Weiteres für jeglichen Fahrverkehr geſperrt.

Halberſtadt, den 22. Oktober 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Erd und Maurer- Arbeiten
Zum Bau von 4 Wohnhäuſern für die Halber
ſtädter Wobhnungsbaugeſellſchaft ſollen öffentlich
vergeben werden. Verſchloſſene Angebote mit ent

ſprechender Aufſchrift ſind bis zum
Eröffnungstermin am 28. Oktober,

vormittags 9 Uhr im Baubüro Kattowitzerſtraße
T7 a abzugeben. Dort können auch die Verdingungs
ünterlagen eingeſehen und gegen Erſtattung der

Unkoſten entnommen werden.

Mitteldeutſche Heimſtätte Dalvert

Schlachthof-Freibank von reitag Uhr

Rindfleiſch, roh Pfd. 50 Pfg.
Rindfleiſch, ged. Pſd 20 PfgSchweinefleiſch, ged. Pfd. 40 Pfg.

Halberſtadt

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Halberſtadt.

Zu der am Montag, den 27. Oktober 1930, abends
8 Uhr, im „Kaiſerhof“, Domplatz Nr. 88/88, ſtattfindenden

dußerordentlichen Ausſchuß-Gitzung

werden die als Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gewählten Damen und Herren hiermit eingeladen und
gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

Tagesordnung:
1. Reufeſtſetzung der Beiträge.
2. Sahungsänderung auf Grund der Notverordnung
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
R. Köchig, Vorſttzender.

e ee

Grabenschänke
Trankketor
ccèccc-mm2m=c

Ereitag, den 24. und Sonn-
abend, den 25., großes

ſKchlachtefest
grobe Portionen, Kleine
Preise. Ab 10 Uhr alles fertig
Es laden ergebenst ein

E. Heine H. Mollsteim

Beſſerer Herr ſucht ab
1. November ein, möglichſt
zwei gut möblierte,

frei Waooon, Anschlubgleis StationHalſbersfacit u. Weiteren Omgoebung,

heizbare Zimmer
mit ſeparatem Eingang. Nähe
des Bahnhofs bevorzugt.

Schriftliche Angebote unter

G. 650 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Bayer. Blockmalzzucker

iſt ein vorzügliches Mittel

geg. Huſten Heiſerkeit
zu haben bei

h

rn Ter, 80 Pfennig

nächſt gab der Gemeindevorſteher Gen. Wolf die Gemeindekaſſen

Polizei Verordnung
über den Handel mit Brot nach feſtem

Gewicht.

Auf Grund der S 78 und 74 der Gewerbeordnung
für das Deutſche Reich in Verbindung mit Artikel III des
Geſetzes zur Anderung des Geſetzes über die Vermahlung
von Jnlandweizen vom 24. Juli 1930 (RGBl. I, S. 355),
ſowie auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265) und
des S 148 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195) und der Verordnung über
Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924

GBl. S. 44) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für
den Polizeibezirk Hornburg folgendes verordnet

S.
1. Wer Brot der im S 1 des Brotgeſetzes vom 17. Juli

1930 (RGBl. S. 299) genannten Arten gewerbsmäßig
anbietet, feilhält, verkauft oder ſonſt in den Verkehr bringt,
hat in ſeiner Verkaufsſtelle einen Anſchlag anzubringen,
auf welchem in deutlich ſicht und lesbarer Weiſe der nach
einem ganzen Vielfachen von 250 Gramm berechnete Preis
des zum Verkauf gelangenden Brotes angegeben iſt.

2. Der Anſchlag iſt ſo anzubringen, daß er von der
Stelle aus, an welcher der Verkauf des Brotes ſtattfindet,
ohne Schwierigkeiten zu leſen iſt.
S. Der Anſchlag muß vor der Aushängung und bei
jeder Brotpreisänderung der Polizeibehörde zur Abſtempelung
vorgelegt werden, die koſtenfrei erfolgt.

S 2.
Das Gewicht des friſchen Brotes muß ein ganzes Viel

2

D faches von 250 Gramm ſein.

S 3.
1. Der Verkauf des Brotes im Sinne des S 1, Abſ. 1

hat, ſoweit nicht vom Käufer ausdrücklich etwas anderes
verlangt wird, nur nach einem ganzen Vielfachen von
250 Gramm zu erfolgen.

2. Auf jedem zum Verkauf beſtimmten Brote iſt deſſen
5 Sollgewicht, ſowie der Tag der Herſtellung in geeigneter

Weiſe deutlich anzugeben.

S 4.
1. An jeder Verkaufsſtelle für Brot im Sinne des S 1,e Abſ. 1 muß eine den Vorſchriften der Maß und Gewichts

ordnung entſprechende Waage mit den nötigen Gewichten
vorhanden ſein.

2. Die Benutzung dieſer Waage mit Gewichte iſt jedem
Käufer zum Nachwiegen des gekauften Brotes zu geſtatten.

S 5.
Die Vorſchriften dieſer Verordnung gelten nicht füBrot bis zu 250 Gramm e

S 6.
Zuwiderhandlungen gegen die S 1-4, ſowie derVerkauf von friſchem Brot der im S 1 des e

vom 17. Juli 1930 (RGBl. I, S. 299) genannten Arten
mit einem geringeren als dem auf dem Brote angegebenen
Gewichte werden mit Geldſtrafe dis zu 1650 RM. beſtraft.

7.

Dieſe Verordnung tritt am 1. November 1980 in Kraft.

Hornburg, den 20. Oktober 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Thale (Hara)
4 z Verkaufemorgen

Empfehle in der

Markthalle

lebigkeit hat der Papagei.

ſiefern an Vereine, Gewerkschaften
und Händler a dung s We ls e

Reuci. Eckhaueit Co., Halle a S-
Telephon Nr. 26876

PFlocte Verkaufe geswent

Carl Baudorff Rchf.
DHrogerie, Hoheweg 6.

Hühneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
Hübneraugen

Collodinm z. Aulfpinſeln

Rats Apotbeke-

d Freitag
und

S Sonnabend ebeſtimmt den ganzen Tag

t. ſettes Aundneiſch
à nd 90 Pfg.

Gehacktes Pfd. 1.00 Mk.
Rouladen Pfd. 1.20 Mk.

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler,

Roßtrappenſtraße 10-11

eng a Sgiei
Spiegelkarpfen, Port. eie,le Hehte n Bleje lebende
Schellſiſch, Schollen, Rot
zungen, Kabliau Seelachs,
Goldbarſch, Fiſchſilet, Stinte,
grüne Heringe, u. Bratfiſche.

W. Mühlenhoff
Braunſchweigerſtraße 7.

Fernſprecher 2481.

Die größte Lang

21 Voigtei 21
Hahberfann's Fleisch- Zentrale
Rindfleiſch S Pfund 0.80 Mk.Schmorfleiſch a 1.90Roula den S 1.20Schweinefleiſch 0.90Schmorwurſt a 09.90De Solange Vorrat reicht.

Zwangsverſteigerung.
Jm e der Zwangsvollſtre ckung ſollen die Grund

ſtücke des Kupferſchmiedemeiſters Heinrich Möhring in
Wernigerode

1, Schmatzfelderſtraße Nr. 4, bebauter Hofraum, groß
3,23 ar, Nutzungswert: 1680 Mark

2. Hausgrundſtück Feldſtraße Nr. 55a, groß 8,40 ar,
Nutzungswert 849 Mark

3. Hausgrundſtück Feldſtraße Nr. 55, Hofraum, groß
10,78 ar und bebauter Hofraum, groß 18,81 ar,
Nutzungswert 1806 Mark

4. Weide, Kohlgartenſtraße, groß: 9,21 ar, Reinertrag
0,50 Taler

S. Acker, Schmatzfelderſtraße, groß 0,88 ar, Reinertrag
0,04 Taler

am 8. Dezember 1930, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer
Nr. 13, verſteigert werden.

Bieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe
von 100 des abgegebenen Bargebotes zu rechnen.

Wernigerode, den 18. Oktober 1930.

Amtsgericht.

Beſchluß
über die Höhe der Schulbeiträge und des Schulgeldesfür die Berufsſchulen im Rechnungsjahre 1930.

Auf Grund des S 18, Abſatz 5 und 11 des Gewerbe
und HandelslehrerBeſoldungsgeſetzes wird nach Anhörung
der Induſtrie und Handelskammer ſowie der Handwerks
kammer mit Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung
folgendes beſchloſſen

1. Von den durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln
und ſonſtige Einnahmen der Berufsſchulen nicht gedeckten
laufenden Unterhaltungskoſten der Berufsſchule der Stadt
Wernigerode ſind 50 v. H. durch Schulbeiträge aufzubringen.

2. Auf Grund der Satzung über die Erhebungsform
der Schulbeiträge vom 27. November 1928 ſind zu
erheben

a) von den Gewerbetreibenden für jeden in ihren
Betriebsſtätten im Gemeindebezirke beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten ein Betrag von 2,30 RM.
von den nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern für
jeden von ihnen veſchäftigten Arbeiter und An
geſtellten, ſoweit die Jugendlichen der einzelnen bei
ihnen beſchäftigten Arbeiter und Angeſtelltengruppen
berufsſchulpflichtig ſind, ein Betrag von 2,80 RM.

Der Heranziehung des einzelnen nichtgewerbe
treibenden Arbeitgebers iſt die Durchſchnittszahl der
Arbeiter und Angeſtellten, die in dem dem Rechnungs
jahre vorangegangenen Kalenderjahre von ihm
beſchäftigt worden ſind, zugrunde zu legen.

83. Freiwillige Schüler haben für die Jahresunterrichts
ſtunde ein Schulgeld von RM. zu zahlen.

Wernigerode, den 16. Oktober 1830.

S.) Der Magiſtrat.Dr. Gepel.
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Unter dieſen Trümmern liegen noch immer die Token.

257 Tote.
Alsdorf, 23. Oktober. (EF.) Die Zahl der Todesopfer war

bis Mitternacht auf 257 geſtiegen. Damit iſt die furchtbare Zählung
noch nicht abgeſchloſſen, da unker den Trümmern des Direklions
gebäudes und der übrigen Verwaltungsgebäude noch etwa 15 Toke

liegen dürften. Die endgültige Zahl der Toten dürfte weſenklich
höher liegen, als die amllichen Stellen annehmen.

Stätte des Grauens.
Aachen, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.).

Graue Wolkenfetzen jagen über das Unglücksfeld von Alsdorf.
Faſt ununterbrochen rieſelt Regen zur Erde. Kalter Wind weht

über die Stätte, an der nun ſchon ſeit mehr als 24 Stunden geſpen
ſtig das Grauen hauſt. Das Grauen und der Tod. Der ewige
Trauerzug bricht nicht ab. Unerbittlicher als je bei einer Proleta
rierkataſtrophe war diesmal das Schickſal. Größer als je das Leid.
Gewaltiger als je der brutale Einbruch ins ſpärliche Familienglück.
Gigantiſcher als je die Zahl der Toten, der Verletzten.

Die amtlichen Ziffern ſchwellen ins UnfaßbarUnermeßliche.
Mittags gibt die Werksleitung ein neues Kommunique der Trauer
heraus: danach beläuft ſich die Zahl der Toten des Alsdorfer Un
glücks auf 231, von denen noch 61 unker Tage liegen. Jn den Kran
kenhäuſern befinden ſich etwa 96 Verletzte. Auch von dieſen ſind
viele ſo ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem Leben davon kommen
dürften

Die vergangene Nacht war dem Augenzeugen grauenvoll. Wie
Bahre um Bahre angeſchleppt, Schrei um Schrei gehört, Leiche um
Leiche und Wunde um Wunde geſehen wurde da tauchten aus
dem Unterbewußtſein die ſchreckhafteſten der Bilder auf, die man
vor zwölf Jahren auf den Schlachtfeldern des Weſtens erlebte Das
Schlachtfeld von Alsdorf iſt kleiner als das franzöſiſche, das unver
wiſchbar in der Erinnerung lebt. Es iſt deswegen nicht minder
grauenvoll.

Unermüdlich ſind die Rettungsmannſchaften und die Feuerwehr

leute am traurigen Werk. Auch zahlreiche Arbeiterſamariterkolon
nen erfüllen mit genaueſter Sachkenntnis ihre bittere Pflicht.
Manchmal ſind es förmlich nur Menſchenwracks, die ſie da auf der
Bahre und unter den hilfreichen Armen haben. Man muß ſich
wundern, daß die Sanitätsmannſchaften nicht ohnmächtig zuſam
menſinken. Seit 24 Stunden arbeiten ſie nun ſchon ununterbro
chen. Aber die Glocke des Förderſchachts faſt das Einzige, was
hier heilgeblieben iſt tönt immer wieder neue Laſt an: außer
den zahlreichen Toten werden ja auch ſtets Verwundete nach oben
befördert; ihnen muß erſte Hilfe geleiſtet werden. Die Totenglocke
iſt eine Mahnglocke.

Ergreifend klingen die Berichte der Geretteten. Da erzählt ein
Bergmann beilſpielsweiſe von ſeinen und ſeiner Kollegen Jrrfahr
ten durch die verſchiedenen Strecken alles war voll Gas und
Hualm, ſcheinbar gab es überhaupt für keinen eine Rettung mehr.
Einige taumelten, fielen, blieben liegen, erſtickten. Andere beſaßen
noch Kraft und arbeitsfähige Lunge genug, um zu irgendeinem
abgelegenen Stollen zu klettern, den ſie durch Schließen der För
dertür vom Eindringen der Gaſe ſichern konnten. Die Fortſetzung
dieſer Rettungsexpedition auf eigene zitternde Fauſt führte durch
zu Bruch geangene Stollen, führte an Leichen, an ſtöhnenden Ver
letzten vorbei. Und zwiſchen den Stöhnrufen der Verletzten hörte
man auch Hilferufe: „Nehmt mich doch mit!“

v

Nicht minder erſchütternd die Erzählungen der Rettungsmann-
ſchaften. Da fand man in einem Bruch, in dem eine Schar Toter
lag, an einem kleinen Grubenwagen letzte Lebenszeichen angeſchrie
ben. Ungelenke, zittrige Finger hatten hier Zeitangaben niederge
legt. Statiſtik des Lebens? Nein, Statiſtik des Todes. 8,80 Uhr,
10,30 Uhr, 12,30 Uhr, 2,30 Uhr je weiter die Zeit fortſchritt,
deſto kleiner wurde die parallellaufende Ziffer der noch Lebenden
unerbittlich griff ſich der kalte harte Tod einen nach dem anderen
heraus Die Rettung, die ſpäter kam, war keine Rettung mehr,
denn als ſie kam, entſtrömte Atem auch nicht eines einzigen Küm-
pels Bruſt. Man fand die Kreideſtatiſtik und einen letzten Gruß.

Ein anderer Rettungsarbeiter erzählt, wie er von der Sohle
360 ins zehnte Revier ſtieg und hier nur verbrannte und verſtüm-
melte Menſchen vorfand. Aber der Gipfel des Grauens ſei im ſie
benten Revier erreicht geweſen, denn hier hätten faſt nur noch ver
kohlte Leichen umhergelegen. Wuchtige Geſteinsmaſſen hätten die

der ſtolzragende Foörderturm, heute ein Gewirr

von verbogenem Eiſen

Menſchen hier förmlich erdrückt.
einziger gräßlicher Schlamm.

Allein auf Sohlenſtufe 461 haben die Sanitätsmannſchaften in
der Nacht 78 Tote geborgen. Mit Spitzhacken mußten die Leichen
herausgehauen, mühſam mußten ſie zuſammengeſucht werden.
Kaum war es möglich, die lebloſen, verſtümmelten Körper zu iden
tifizieren. Sicherer als der Name der Opfer ließ ſich die Art ihres
Endes feſtſtellen: erſtickt, zerſchmettert, ertrunken

a

Waſſer Blut und Kohle ein

Und oben am Grübeneingang weichen nicht von der Stelle die
Frauen und Kinder, die auf ihre bange Frage nach der Rettung
des Mannes oder Vaters noch keine Antwort bekommen konnten.
Zwar weiß man, daß ſich die Totenziffer bald auf 300 belaufen
wird aber man weiß doch nur in ſeltenen Fällen die Namen,
die ſie umfaßt. Die Grubenverwaltung zögert mit der Herausgabe
der Namen. Man kennt die Gründe nicht, die dieſe Zurückhaltung
veranlaſſen. Vielleicht will man unter allen Umſtänden Verwechs
lungen vermeiden. Aber das eine iſt gewiß, daß die Gemeinde
Alsdorf, die zu 80 Prozent aus Bergmannsbevölkerung beſteht,
im Morgengrauen des geſtrigen Tages mit einem Schlag zum To
tendorf geworden iſt.

Auf dem Poſtamt herrſcht ein Hochbetrieb, wie er hier wohl
noch nie erlebt wurde. Journaliſten laſſen unendlich lange Preſſe
geſpräche durch die Leitung tönen und ebenſo lange Telegramme
in den Aether morſen aber ſo bald jemand kommt, der offen
ſichtlich ein Angehöriger eines Verunglückten oder gar Toten iſt,
läßt man ihm ehrerbietig den Vortritt. Der ſtereotype immer
wiederkehrende Telegrammſatz „Sofort kommen, Vater verletzt
zwingt auch den dienſtbefliſſenen Reporter zur ſtillen Demut

Die Zahl der Kranken- und Leichenwagen reicht nicht aus,
um die große Zahl von Toten zu bergen. Wie jüngſt bei der Kata
ſtrophe des Luftſchiffes „R 101* in Beauvais müſſen die Bahren
auf offene Bauernwagen geſtellt werden. Langſam holpern die
primitiven Trauergefährte dem Dorfe zu. Hie und da dringt aus
den Häuſern Weinen. Die Geſichter, die in den Fenſtern ſichtbar
werden, tragen oft ſichtbar Zeichen des Schmerzes Die Hauptſtraße
des Dorfes iſt ſehr belebt, aber das Leben, das ſich hier emſig regt,
iſt doch nur eins der Trauer. Kein Kind ſpielt auf der Straße.
Kein Leierkaſtenmann läßt, wie ſonſt in dieſen Dörfern, ſeinen



Kaſten ſingen. Kein Lachen iſt zu hören. Kein Lächeln zu ſehen.
Schauerlich klingt von Zeit zu Zeit der Totengruß „Lebt ihr noch?“
über die Straße

Jm Dorfwirtshaus ſitzt ein Journaliſt, dem es möglich war, mit
Sanitätern in die Unglücksgrübe einzufahren. Alle lauſchen ange
ſpannt. Er erzählt, wie ihm beim Vordringen in dem 360 m
tiefen Stellen Näſſe und ſüßlicher Geruch bedrängt hatten. „Die
Sanitäter, die uns begegneten, ſehen genau ſo ſchwarz und er
ſchöpft aus wie die BVergleute. Einer hebte eine Decke von einer
Bahre. Er ſagte „Den kenne ich, er war erſt ein halbes Jahr hier.
In der Sohle 460 hockten Sanitäter und Arbeiter mit gelben Ge
ſichtern. Keiner von ihnen ſprach ein Wort. Wenige Meter ent
fernt lagen drei, vier Tote nebeneinander. Sie hatten entfliehen
wollen, aber gierig umklammerte ſie das Gift. Und es wurde
immer näſſer, und es wurde immer enger und immer fürchter
licher: am Geſenk lagen die Leichen, an den Bühnen, beim Hau,
ſiebenfach, achtfach übereinander getürmt, tot, erſtickt. Die ſüßliche
Luft reizte zum Erbrechen ich erlebe die Hölle.“

Gefahr und Tod.
Aber kein Brot

Die Kette der Kataſtrophen will in dieſem Unglücksjahr nicht
abreißen, und beſonders reiche Ernte hat der Tod in den
Gruben der Bergreviere. Auf die armen Kumpels hat es
das Verhängnis abgeſehen. Noch iſt der grauſige Maſſentod
von Neurode in Erinnerung, da raſt das Unheil ſchon wieder
in einen Bergbezirk, diesmal ins Aachener Revier. Eine grau-
ſige Exploſion und in 200 Meter Tiefe reißt Menſchen und Schacht
anlagen in Verderben und Vernichtung

Salzig und bitter ſchmeckt der karge Biſſen Brot des Berg
manns. Auf der einen Seite muß er um dieſen Biſſen zittern, weil
die Arbeitsloſigkeit die deutſchen Grubenreviere ſchwer

heimgeſucht hat. Tauſende und Abertauſende ſind brotlos und für
Tauſende iſt infolge der Feierſchichten das Stückchen Brot noch
kleiner geworden. Auf der andern Seite müſſen die „Glücklichen“,
die noch Arbeit, noch dieſes bittere Brot haben, Tag für Tag mit
jeder Einfahrt in die Grube nicht weniger als ihr Leben dafür
einſetzen, daß ſie arbeiten dür fen. Gibt es ein herberes Ge
ſchick, ein traurigeres Los? Gibt es eine herzloſere und gefühloſere
Welt als die unſerer Tage? Muß nicht der arme Arbeitsmann in
den Gruben mit grenzenloſer Bitterkeit erfüllt werden, wenn er
ſieht, daß er, der Tag für Tag Leben und Exiſtenz ſeine und
ſeiner Familie wagt und riskiert, ach ſo wenig Verſtänd
nis und Entgegenkommen findet, wenn er unter Füh
rung der Gewerkſchaften den Verſuch macht, ſein Daſein ein biß
chen erträglicher zu geſtalten. Zu den ſoeben jäh abgebrochenen
und ergebnislos verlaufenen Verhandlungen über die Neuregelung
der Arbeitszeit im Ruhrbergbau gibt die Exploſion in Aachen
wahrlich eine grauſige Begleitmuſik. Täglich ſetzt der arme Kum
pel Blut und Leben aufs Spiel. Die Grubenherren aber kommen
ihnen immer nur mit dem kalten Einmaleins der Ge
ſtehungskoſten, wenn er eine Forderung ſtellt eine Forde-
rung, die gar nicht ihm ſelbſt, ſondern in erſter Linie dem darben
den und hungernden erwerbsloſen Arbeitskollegen zugute kommen
ſoll. Die 7-Stunden-Schicht, die die Gewerkſchaften for
dern, iſt nur als Mittel zur Linderung der Arbeitsloſennot in den
Grubenrevieren gedacht und geſtellt. Wiſſen die Unternehmer gar
nichts anderes als die atle Litanei der Steigerung der Geſtehungs
koſten? Wir glauben ihnen ſchon, daß ſie rechnen können, ſehr
gut rechnen können, ſogar zu ihrem Vorteil rechnen können.

Die Arbeitszeitverkürzung iſt, wie die Gewerkſchaf
ken betont haben, vor allem eine Notmaßnahme. Ein Unter
nehmertum, das nur rechnen kann, hat freilich nichts für Hilfe
zu Gunſten der Arbeitsloſen übrig. Mit den Geſtehungskoſten und
dem Profiteinmaleins allein kann man ganz gewiß die Arbeits
loſenfrage nicht meiſtern, auch nicht im Kohlenbergbau. Ein biß-
chen Opferwillen iſt dann natürlich auch auf Seiten des Un
ternehmertums notwendig. Das iſt nun aber das Troſtloſe,
das auch dort, wo der Arbeiter täglich das große Opfer des Ein
ſatzes ſeines Lebens bringt, daß auch im Grubenbergbau das Un
ternehmertum trotz der Not nur mit dem Verſtand und nicht auch
mit dem Herzen rechnen kann. Und das iſt das Verhäng
nisvolle, daß dieſe kalten Rechner, die gegenüber der allge
meinen Not ſich immer wieder hinter ihren Zahlen verſchanzen,
ſich ver rechnen müſſen. Und die Folge davon iſt, daß eines
Tages leider wiederum die Allgemeinheit für die Kurzſichtigkeit
büßen und bluten muß. Dann nämlich, wenn der in der Tiefe
lagernde Zünd und Sprengſtoff durch irgendein böſes Geſchick,
ähnlich wie in Aachen, explodiert und Volk und Wirtſchaft in
ein Leichen- und Trümmerfeld verwandelt.

Beileidskundgebungen.
Berlin, 23. Oktober. (EF.) Dem Reichspräſidenten und der

Reichsregierung ſind zahlreiche Beileidskundgebungen zu der
Grubenkataſtrophe bei Alsdorf zugegangen. England, Dänemark,
Schweiz, Finnland und andere haben dem Reichspräſidenten durch
ihre Botſchafter das Beileid ausgeſprochen. Der engliſche Berg
arbeiterverband hat an die deutſche Bruderorganiſfation ein aus
führliches Beileidstelegramm gerichtet.

c

Die erſte Hilſe.
Amtlich wird mitgeteilt: Zur Linderung der Not, die durch

das Aachener Bergwerksunglück entſtanden iſt, haben die Reichs
regierung und die Preußiſche Staatsregierung je 150 000 Reichs
mark zur Verfügung geſtellt.

Der Reichspräſident hat als erſte Hilfe für die Hinterbliebenen
der ſchweren Bergwerkskataſtrophe in Alsdorf aus ſeinem Dispoſi
tionsfonds den Betrag von 10000 A. zur Verfügung geſtellt, der
dem Regierungspräſidenten in Aachen überwieſen wurde.

Gewerkschaftltch S
Abgeblitzt.

Eine verdiente Backfpeife für die Moskauer Zerſpliklerer.
Die Leuna-Belegſchaft hat den Kommuniſten für

ihr verräteriſches Treiben im Berliner Metallarbeiterſtreik eine
Abfuhr erteilt, die ſie ſo ſchnell nicht vergeſſen werden. Auf einer
ſehr guten Leuna-Belegſchaftsver ſammlung in Merſeburg
ſtellte der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Volkmann,
den die KPD. zwecks Stimmungsmache für die RGO. eigens
von Berlin geſchickt hatte, den Antrag, ein Telegramm an die
„Zentralſtreikleitung Herm. Braun, Berlin, Dirckſenſtr. 37“ abzu
ſchicken, worin es u. a. heißt: „Streik nur ſiegreich unter Füh
rung der RGO.“ Sofort erhob ſich der anweſende Bevollmäch-
tigte des Deutſchen Metallarbeiter verbandes
und ſtellte feſt, daß die Führung des Berliner Kampfes nicht in
den Händen der RGO., ſondern bei den Gewerkſchaften liegt. Jm
Anſchluß daran und nach Richtigſtellung einiger falſcher Behaup
tungen Volkmanns ſchlug er der Verſammlung vor, den ſtreikenden
Berliner Metallarbeitern folgendes Telegramm zu ſenden

„Leung Belegſchaftsverſammlung ſendet ſtreikenden Metallar
beitern brüderliche Grüße, wünſcht vollen Kampferfolg. Die Ver

ſammlung verurteilt das verräteriſche Treiben
der RGO., die bei Schwächung der Kampffront Hilfsdienſt lei
ſtet für die Unternehmer. Nur Kampffront durch Gewerkſchaften
verbürgt allein den Sieg.“

Unker der jubelnden Zuſtimmung der Verſammlung
konnte der Bevollmächtigt. des Metallarbeiterverbandes feſtſtellen,

daß ſein Vorſchlag einſtimmig angenommen wor
den war. Die anweſenden RGEO.Verkreter waren nämlich der
maßen baff, daß ſie es ganz vergaßen, gegen den Vorſchlag zu
ſtimmen.

Die Berliner kommuniſtiſchen Sendboten ſind alſo bei der Leu
naarbeiterſchaft in einer Form abgeblitzt, wie ſie es ſich wohl nicht
träumen ließen.

Wo ſitzen die Beamten-Nazis.
Die Beamtenräktewahlen bei der Reichsbahn

zeigen wer unter dem Eiſenbahnperſonal mit den National
ſo zia liſten ſympathiſiert. Abſchließende Ergebniſſe liegen
bereits vor, wo die Beamten der oberen Beſoldungsgruppen
ſitzen. Sie verraten, daß die Liſte der Nazis gerade in den
Direktionsbüros Unterſtützung gefünden hat. Von
12 847 vorläufig ermittelten Geſamtſtimmen in den preußiſchen
Reichsbahndirektionen und bei der Reichsbahndirektion Dresden
haben die Nationalſozialiſten zum Hauptbeamtenrat 2574 Stimmen
erhalten. Es iſt bemerkenswert, daß dieſe nationalſozialiſtiſchen
Stimmen reſtlos aus den Kreiſen der Beamten ſtammen, die zu den
örtlichen Beamtenräten für die Organiſationen des Deutſchen
Beamtenbundes geſtimmt haben. Es erhielten in dieſen
Direktionsgebäuden der Einheitsverband (ADB.Richtung) 1128
Stimmen und die der Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer 25
Stimmen. Von den Organiſationen des Deutſchen Beamtenbundes
erhielten: die Liſte der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner 583
Stimmen, die Liſte der Gewerkſchaft der techniſchen Beamten
1666 Stimmen und die Liſte des Zentralgewerkſchaftsbundes 6877
Stimmen. Beim Einheitsverband iſt zu berückſichtigen, daß in ihm
in erſter Linie die Beamten des Betriebs- und Verkehrsdienſtes
organiſiert ſind.

Genossenschaftliches.
Amſätze der konſum genoſſenſchaftlichen Zenkralen.

Die Umſätze der Großeinkaufs- Geſellſchaft Deutſcher Conſum
vereine m. b. H., Hamburg. ſtiegen in der Zeit von Januar bis
einſchließlich September 1930 um 10003 127 Mark, gleich 2,82 Pro
zent, gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres auf 365 213 608
Mark. An Erzeugniſſen aus den eigenen Produktionsbetrieben
wurden in der Berichtszeit 99074 302 Mark umgeſetzt, das ſind
11 249 993,28 Mark, gleich 12,81 Prozent mehr als im Vorjahre.

Die Verlagsgeſellſchaſt. deutſcher Konſumvereine ſteigerte in der
gleichen Zeit ihren Umſatz gegenüber der gleichen Zeit des Vorjah
res um 2 316 109 Mark auf 16 645 948 Mark. Davon fielen auf
Erzeugniſſe der Druckerei und Papierwarenfabrik 11 799 679 Mark
(mehr 2072 725 Mark), das Verſicherungsweſen 4 745 887 Mark
(mehr 213 280 Mark), das Elektrizitätswerk 100 384 Mark (30 104
Mark).

Die Umſätze der genoſſenſchaftlichen Zentralen ſind alſo auch in
der Zeit der verſchlechterten wirtſchaftlichen Verhältniſſe erfreu
licherweiſe geſtiegen.

Wirth an HandelMearkefhberfente.
Berliner Getreidebörſe vom 22. Oktober.

21. Oktober 22. Oktober
ab märkiſche Station in Mark.

Weizen 223. bis 225. 220 bie 222Roggen 145. bis 148. 142 hi8 144
Hraugerſte 184 bis 2 0 184. bis 210utter- u. Induſtrie-Gerſte 165 bis 178. 165. bis 176.
Hafer 142 bis 155. 141. vis 154Wetzenmehl 27.00 bis 35.00 27.00 bis 35.00
Roggenmehl 23.60 i 26.75 23.B dies 2650
Weizenkleie 7.25 bis 7.75 7.25 bis 7.75
Roggenklete 6.75 bis 7.25 6.75 bis 7.25

Mitteldeutſche Vundſchau.
Der Streik in Blankenburg.

Blankenburg. Die Polizei hat zur Verſtärhung aus Braunſchweig
8 Mann von der Schupo bekommen, die für „Ruhe und Ordnung
ſorgen ſollen. Bisher iſt allerdings noch nichts vorgekommen, ſo daß
eine verſchärfte Maßnahme der Polizei ſich erübrigen wird. Für die
Handvoll Leute, die in den Betrieb hineingingen, lohnt ſich der Auf
wand nicht. Der Streik wird bisher ohne jede Abbröckelung durch
geführt, nur wenige Leute ſchlichen ſich hintenrum ins Werk.

Ein erneunkes Aukounglück an derſelben Skelle.

Genkhin. Etwa an der gleichen Stelle, an der ſich von wenigen
Wochen auf der Berliner Chauſſee ein ſchweres Autounglück er
eignete, trug ſich erneut ein Unfall zu. Sämtliche Jnſaſſen des
Autos wurden verletzt.

1228 Jahre Zuchkhaus für einen Kindesmörder.

Braunſchweig. Nach zweitägiger Verhandlung wurde vor dem
Braunſchweiger Schwurgericht der 26jährige Tiſchler und Landwirt
Ruhe aus Helmſcherode zu 128 Jahren Zuchthaus verurteilt
Ruhe wurde beſchuldigt, ſein Kind, das einem Verhältnis mit
einem Mädchen aus Ackenhauſen entſproſſen war, erſtickt zu haben.
Er war zur Zahlung von jährlich 600 A. Alimenten verurteilt
worden, weshalb R. beſchloſſen hatte, das Kind zu töten. Außerdem
hatte er einem Knecht 600 verſprochen, damit dieſer beſchwören
ſollte, in der Konzeptionszeit mit der Kindesmutter verkehrt zu
haben. Der Staatsanwalt hatte Todesſtrafe beantragt. Das
Urteil erging wegen Totſchlags und Verleitung zum Meineid.

Schulſchluß wegen Scharlachepidemie.

Könnern. Auf Grund einer Verfügung des Kreisarztes wurden
die acht Klaſſen der Unterſtufe wegen epidemiſchen Auftretens von
Scharlach erneut für einige Wochen geſchloſſen.

Tokſchlagsverſuch einer 20jährigen.

Torgan. Vor dem Torgauer Schwurgericht hatte ſich die
20 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfin Erna Becker zu verantworten.
Die Angeklagte hatte ihre Kollegin Elſe Hannemann, die Mit
wiſſerin eines Diebſtahls war, in einen Teich geſtoßen, um ſie zu
ertränken. Sie wurde wegen verſuchten Totſchlags zu 1 Jahr Ge
fängnis unter Anrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft ver
urteilt

Keichsbanner
„„Sthevarz-Rot- Gold
Schutzſporkabteilung. Heute abend kei ielerAm Sonntag vormittag Handball Training auſHalberſtadt.

ſitzung
Treffpunkt 9.30 Uhr im Jugendheim

Bezirk Oſterwieck. Für alle zum Bezirk Oſterwieck gehörigen
Hrtsvereine findet am Sonntag, den 26. Oktober vormittags 10 30
Uhr im Ratsgarten in Oſterwieck eine wichtige Bezirkskonferenz ſtatt
Kreisleiter Kamerad Ontyd ſpricht über Bereitſtellung des Reichs
banners. Es ſoll auch über das in Magdeburg Geſehene und Gehörte
berichtet werden.
Hſerwieck. Am Freitag. den 24 Oktober. abends 8.30 Uhr, findet
W en arten eine wichtige Vorſtandsſikung ſtatt. Niemand darf
ehlen.

Oſterwieck. Unſer diesjähriges Wintervergnügen findet am Sonn
gbend, den 25 Oktober 20 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Saal des
Ratsgartens unter dem Titel Fröhliche Feierſtunden ſtatt Dieſer
heitere Abend für alle Mitbürger ſoll dazu dienen nach ernſter Ar
heit einige fröhliche Stunden im kameradſchaſtlichen Kreiſe zu ver
leben. Die Begrüßungsanſprache hält Kam. Bürgermeiſter Hart
mann. Mitwirkende ſind Kunſtpfeſſer Und Volkshumoriſt Willi
Kritſchel, Berlin. Salonorcheſter Meißner-Ackermann Oſterwieck.
Das gute und reichhaltige Programm gewährleiſtet angenehme Un
terhaltung. Allen Kameraden Geſinnungsfreunden und deren An
gehörige ſei der Beſuch dieſer Veranſtaltung empfohlen.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S A. -J.)
Ankerbezirk Quedlinburg. Laut Beſchluß der letzten Sikung ſin

et am Sonntag den 2 November in Quedlinburg vormittags 9
Uhr unſere Arbeitstagung ſtatt. Als Referent haben wir die Ge
noſſin Grete Richter Zerbſt gewonnen. Jede Gruppe hat ſo zahlreich
wie möglich zu dieſer Veranſtaltung zu erſcheinen.

Arbeils gemeinſchaft Harz der Kinderfreunde. Am Montag, den
27. Oktober. iſt in der Wohnung des Gen. Patz Quedlinburg Weſter
häuſerſtraße, eine Vorſtandsſikung. Möge ſich jeder hierzu dieſen
Tag freihalten. Beginn 19 30 Uhr.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 24. Oktober, 20 Uhr,
im Heim. wichtige Zuſammenkunft. Die bevorſtehende Zwiſchen
n am 29. Oktober die Einteilung der Kurſe, beſprechung einer

undſendung uſw. erfordern reſtloſes Erſcheinen. Da nun die Win
termonate bevorſtehen, gilt es. an die ernſte Arbeit zu gehen.

Buchbinder- Jugend Halberſtadt. Donnerstag 23. Oktober. 29 Uhr.
im Heim: Fortſetzung der Arbeitsgemeinſchaft Der deutſche Reichs
dag und die politiſchen Parteien

Sp.Burgund 09. Am Montag fand im Vereinslokal O. Bollmann
eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Es wurde eine neue
Vorſtandswahl vorgenommen und vieles andere im Intereſſe des
Vereins beſprochen. Auch gab Gen. Lins eine Erklärung über die
Hlympiade in Wien Der Vorſtand erfuhr folgende Zuſammenſetzung:

Vorſ. Arthur Lins, 2. Vorſ. Okko Neubauer 1. Schriſtführer Akttila
Abrath. Kaſſierer Paul Lembeck. Spielausſchuß Otto Neubauer, Ge
rätewart Albert Schwalenbera, Unterkaſſterer Hermann Neuhaus und
Jugendleiter Frik Schmidt.

Gek.Preisabbau auf der ganzen Linie. Endlich wird der Preisabbau
Zur Wirklichkeit Endlich kommt eine Firma ausgerechnet aus Halle
ünd ſenkt die bisherigen Grudekokspreiſe um 50 Prozent. Weshalb
fangen die hieſigen Händler nicht zuerſt an? Aus Weſtfalen kommen
Nachrichten daß die Stkeinkohlen um 6 Prozent geſenkt werden und
Mitteldeutſchland, als das frachtlich günſtig gelegenſte Gebiet behält
die alten Preiſe ruh g. weiter auf der bisherigen Höhe. Dauernd
wird über ſchlechten Abſaß geklagt. Woran liegt es? Fraat die Ver
käufer ſelbſt. Wenn wie hier alle Preiſe um 50 Prozent abgebaut
werden. dann wird auch ein flotter Umſatz ſein und dieſe Firma aus
Halle verdient auch noch daran. Dieſe Tat iſt nur zu begrüßen. zu
unterſtützen und zu empfehlen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG. Gwoheoſos, O heiter ohold bedeckt G wohio. ededeckt. Regen
Schoee. Don edelſ Gewitten a Groupelo. Anoqei. O Sie en eicht,

leicht. n frische rmW voſſer Sturm Die Plene fegen mit gem Winde Die eingezeichneren tinten
sodaren) verbinden die Orte mit gleichem tuftatuck. Die nedeo den Onen ſstenenden

anien geben die Uufttemperor an

Wetiterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Wikterung bis Freikag abend-:
Mittwoch war es an der Elbe nur in den Vormittagsſtundenv Bald krübke es ſich ein Und am Nachmittag ſetzte im Oſtteil

Unſerer Provinz Niederſchlag ein. Am Harz dagegen und an der
Weſer war das Wetter noch verhältnismäßig ſchon, und die Sonne
ſchien bis gegen Abend. Der Brocken meldet zu dieſer Zeit bei leich
bem Südwind nur 2 Grad Wärme und eine durchbrochene Wolken
decke. Regen iſt dort oben noch nicht gefallen. Der Niederſchlag kam
zuſtande durch Aufaleiten wärmerer Luft von Ungarn her auf diehleren, im Weſten liegenden Luftmaſſen. An der Grenze der ver
ſchieden warmen Luftmaſſen hat ſich über Schleſien eine kleine De
preſſion aus gebildet. Da der Luftdruck über Miteleuropa ſteigt. und
von England her eine neue Depreſſion mit Energie herandränat. wird
an Wetter vorübergehend vermutlich am Freitag etwas beſſer
ein

Ausſächten: Am Donnerstag im Oſtteil des Bezirkes noch
Regen, im Weſten woldig: am Freitag überall Beſſerung.
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